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festlger L. Kamllow. 
Ihr Landsmann N. Gad
shijew aus dem Getrei
desowchos „Kaskelen- 
ski“ und seine zwei
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erfolgreich zu erfüllen. 
Dieser Betrieb produ
zierte seit Jahresbeginn 
überplanmäßige Erzeug
nisse lm Werte von 
170 000 Rubel. Zu den 
Siegern im sozialisti
schen Wettbewerb gehö
ren im Alma-Ataer 
Schwermaschinen b a u- 
werk die Aserbaidsha
ner — der Werkzeug
schlosser M. Atabascha- 
Jew und der Hebetaube
festiger L. 
Ihr Landsma

ging von hier eine gro
ße Partie Lackgewebe, 
Harzband u. a. ab. Die
sen Erfolg begünstigten 
vielfach die Brigade der 
Kleberinnen um M. P. 
Lawrowa, die Siegerin 
lm Wettbewerb, Dele
gierte des XV. Partei
tags der KP Kasach
stans L. T. Kusowkowa 
und andere Neuerer der 
Produktion. ' Auch das 
Kollektiv der Kunstge
werbe- und Souvenirfa
brik erfüllte die Aufträ
ge der aserbaidshani
schen kooperierenden 
Betriebe vorfristig.

Mit Elan
und Schöpfertum

Das Produktionsauf
gebot in der vorigen 
Woche unter dem Motto 
„60 Wochen Aktivisten
arbeit zum 60. Grün
dungstag der UdSSR!“ 
war in vielen Gebieten 
der Republik Sowjet- 
aserbaidshan gewidmet. 
Über die Leistungen der 
Schwesierrepublik be
richteten die Politrefe
renten, Lektoren und 
Agitatoren.

Die Alma-Ataer Ma
schinenbaufabrik „S. M. 
Kirow“ erfüllt erfolg
reich die Aufträge der 
Dorfwerktätigen Aser- 
baidshans. Strikt plan
mäßig wurde aus der 
Hauptstadt Kasachstans 
eine neue Partie Tabak
nähmaschinen mit dem 
staatlichen Gütezeichen 
abtransportiert. Der 
enge Kontakt mit den 
Lieferbetrieben Kirowa- 
bads hilft dem Kollektiv 
des Alma-Ataer Werks 
„Porschen“, den Plan

Söhne wurden von den 
Ackerbauern und Tier
züchtern des Rayons 
Kaskelen, Gebiet Alma- 
Ata, als Sieger im Pro
duktionsaufgebot geehrt.

Hunderte thematische 
Abende ..Wir sind stark 
durch die Leninsche 
Freundschaft“ wurden 
in den Kulturhäusern, 
Arbeiter- und Dorfklubs 
des Gebiets Nordkasach
stan veranstaltet. Über 
die Leistungen des aser- 
baldshaniscnen Volkes 
berichteten die Ausstel
lungen von Fotos und 
Bildbänden, FesLivale 
von Dokumentar- und 
Spielfilmen.

Besonders aktiv ver
lief das Produktionsauf
gebot in den Betrieben, 
die ihre Erzeugnisse an 
Aserbaidshan liefern. 
Das Kalinin-Werk für 
Isolierstoffe in Petro- 
pawlowsk hat den Gü
terversandtplan Überbo
ten. Auf weiten Weg

Die Tierzüchter 
Rayons Blschkul 
boten den Quarlalplan 
der Milch- und Fleisch
lieferung an den Staat; 
besonders großen Anteil 
hatten an diesem Erfolg 
die Werktätigen der 
Sowchose „Lesnyje Po- 
ljany“, „Tokuschln- 

ski“, des -Kolchos 
„XXII. Parteitag“ und 
andere Kollektive.

Mit Elan arbeiten die 
Wasserbauer des Gebiets 
Ksyl-Orda, die den Ka
nal Altek errichten. Mit 
seiner Inbetriebnahme 
werden die Ackerbauern 
der Rayons Terenosek 
und Dshalagasch der 
Wüste fast 15 000 Hekt
ar fruchtbarer Länderei
en abringen und diese in 
der Landwirtschaft nut
zen können. Die Kollek
tive des Trusts „Ksylor- 
dawodstroi“ und der 
Mechanisierten' Wander
kolonnen Nr. 29 und 
Nr. 33 führten einen

des 
über-

großen Teil der Beton
arbeiten zur Vorberei
tung des künstlichen 
Flußbettes aus. Erfolg
reich erfüllen den Auf
trag der Dorfbewohner 
die Brigade des Kom
munisten J. Schurenaow, 
der Autokranfü h r e r 
J. Schulachmedow, die 
Mont agearbe 1 t e r 
A. Omarow. O. Dytsche- 
jew und andere.

Unter den Farmarbei
tern iührt im Wettbe
werb der Schäfer O. Su- 
lejmenow aus dem Sow- 
enos „Syrdarjlnski“. 
Die Lammung In seiner 
Herde verläult ergebnis
reich: Er erhielt 120 
Lämmer von je 100 
Mutterschafen. Er sowie 
der Vlehwärtér A. Jes
senow aus dem Ksyl-Or- 
daer Sowchostechnikum 
wurden in die Ehrenta
fel eingetragen.

Tonangebend im Ar- 
beitswetlstrelt der Kol
lektive 
Uralsk 
vor die 
nleure 
des Uralsker 
renkomblnals 
toren 
Erfüllung 
Fünf Jahr pl-ans. Zu Enren 
des 112. Geburtstags 
W. I. Lenins veranstal
tet das Betriebskollektiv 
einen Monat der höch
sten Arbeitsproduktivi
tät.

Die 21. Woche wie 
auch die vorhergegan
genen Wochen zu Enren 
aer Schwesterrepubliken 
des Landes hat das Be
streben der Werktätigen 
der Republik demon
striert, die Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags 
der KPdSU erfolgreich 
zu realisieren und den 
60. Gründungstag der 
UdSSR 
ehren.

des Gebiets 
sind nach wie 
Arbeiter. Inge- 
und Techniker 

Rauchwa- 
— Initla- 

der vorfristigen 
des eitlen

würdig zu

(KasTAG)

Den Aufgaben gewachsen
Um die Milcherträge und Ge- 

wlcntszunahmen der Here zu er
höhen, müssen immer neue Reser
ven erschlossen und ausgeschöpft 
werden. Elfte der wichtigsten da
von ist heutzutage die weitere 
Komplexmechanls*erung der Tier
zucht. In dieser Hinslcnt sind fast 
alle Kolchos- und Sbwchosfarmen 
in unserem Rayon mechanisiert. 
Für gutes Funktionieren der 
Farmausrüstungen verantworten 
wir — Mitarbeiter der Station 
für technische Wartung.

Wir bedienen 96 barmen mit 
52 Melkanlagen, 112 Futterver
teilern, 61 Futterbereitungsanla
gen und 190 mechanisierten Trän
ken.

In unserer Station gibt es drei 
Schlosserbrigaden, alle Einrichter 
beherrschen drei bis vier artver
wandte Berufe. Sie können als 
Montagearbeiter, Schweißer, Fah
rer und Einrichter eingesetzt wer
den.

Die technischen Einrichtungen 
auf den Farmen erfordern von 
uns nicht nur sachkundigen Um
gang mit ihnen, sondern auch 
viel Wissen und Können. Kom
plizierte Anlagen sind z. B. der 
Melkstand „Jolotschka“, der für 
Melken, aber auch für die Lei
tung, Reinigung und Kühlung der 
Milch bestimme ist, oder der Fut
terverteiler und die Misträum
geräte, die die manuelle Arbeit 
tast völlig ausschließen.

Vor ein paar Jahren hatten wir 
es sehr schwer mit Vakuumpum
pen, denn lür ihre Reparatur gab 
cs keine Ersatzteile. Da wurden 
einfach neue Pumpen aufgeslellt 
(und Jede kostet 138 Kubel). 
Doch wir fanden einen Ausweg,

indem wir Ihre Überholung In 
Gang brachten. So kommt jetzt 
solch eine Instandsetzung für den 
Betrieb auf 39 Rubel zu stehen. 
Viel Mühe kostet die Wartung 
der Kühlanlagen für Milch, be
sonders auf entlegenen Weidestel
len.

Dank der Arbeit der Einrichter 
sind alle Melkanlagen, Futterver
teiler und Futterzubereitungsan
lagen in den Agrarbetrieben stets 
intakt, so* daß Jede Melkerin ihre 
Gruppe ohne zusätzlichen Kräfte
aufwand vergrößern kann und 
wir Immer die Möglichkeit haben, 
dem Vieh gut bereitetes Futter 
zu bieten. Das erhöht selibtsver- 
ständllch die MRcherträge und 
Gewichtszunahmen. So der 
Farmleller Abdibal Daubajew 
und der Leiter der Futterberei
tungsanlage Erich Fendling.

Ich möchte noch hinzufügen, 
daß wir jährlich technische War
tungsarbeiten lm Werte von 
116 000 Rubel ausfiihren.

Die Steigerung der tierischen 
Produktion ist die Hauptaufgabe 
der Viehzüchter. Eine große Hil
fe leistet uns dabei die Vollme
chanisierung der Arbeitsprozesse 
auf den Farmen. Aber bei uns 
im Rayon gibt es noch Kolchose 
und Sowchose, wo man auf die 
neue Technik oft verzichtet. Ohne 
gute technische Ausstattung kom
men sie aber heutzutage nicht 
voran.

„Jedem Menschen der Arbeit na
hezukommen, ihm die Forderungen 
der Wirtschaftspolitik der Partei 
nahezubringen und verständlich zu 
machen, ihm überzeugend vor Au
gen zu führen, daß gerade diese 
Politik seinen Lebensinferessen ent
spricht und deshalb die Pflicht eines 
jeden ist, durch seine Initiative und 
schöpferische Suche ihren vollen 
Erfolg zu fördern — das wäre mei
ner Meinung nach die aktuellste 
Aufgabe der Gewerkschaften im elf
ten Planjahrfünft, Genossen“, unter
strich Leonid lljitsch Breshnew auf 
dem XVII. Kongreß der Sowjetge- 
werkschaften.

Die Delegierten des Kongresses 
nahmen diese Worte auf als einen 
hohen* Parteiauftrag, als d>e Richt
schnur zum Handeln an ihren unmit
telbaren Arbeitsplätzen und in ih
ren Kollektiven. Um die kompli
zierten Aufgaben, die den Arbeits
kollektiven gestellt sind, erfolg
reich zu lösen, muß man auch 
künftighin unablässige Aufmerksam
keit der Vervollkommnung des 
sozialistischen Wettbewerbs schen
ken — der wichtigsten Methode 
der Einwirkung der Gewerkschaften 
auf die Entwicklung der Wirtschaft. 
Allein in Kasachstan wuchs die 
Zahl der Wetteifernden in den fünf 
Jahren um etwa eine Million Per
sonen an. Gegenwärtig nehmen 
daran 5,6 Millionen Kasachstaner 
teil, mehr als 3 300 000 davon be
teiligen sich an der Bewegung 
um kommunistische Einstellung zur 
Arbeit. Ober 1,5 Millionen Werktä
tigen, etwa 72 000 Brigaden, Ab
schnitte und Werkabteilungen
wie 624 Betriebe b*nd Organisatio
nen der Republik errangen den 
hohen Titel „Aktivist bzw. Kollektiv 
der kommunistischen Arbeit".

In dieser Hinsicht wurde auf dem 
Kongreß unterstrichen, daß die Ge
währ für den Erfolg des sozialisti
schen Wettbewerbs das Verknüpfen 
der persönlichen Interessen 
beiters mit den Interessen 
triebes und der gesamten 
schäft ist.

Der Sinn dieser Aufgabe 
exakt in dem kurz vor dem 
Kongreß der Gewerkschaften 
UdSbR erschienenen Buch von Leo
nid lljitsch Breshnew „Die Sowjet
gewerkschaften unter den Bedingun
gen des entwickelten Sozialismus" 
aufgezeigt: „Für die Verbesserung 
des Wohlstandes der Werktätigen 
zu sorgen, bedeutet keinesfalls ein 
.Schutzpatron' für alle Arbeiter zu 
sein — ungeachtet ihres tatsächli
chen Beitrags zur gesellschaftlichen 
Produktion. Der Arbeitslohn muß er
arbeitet, der Verdienst muß ver
dient sein. Jeder Werktätige muß 
spüren, daß derselbe 
von seinem Beitrag zum 
tionserfolg des Kollektivs 
ist.

Und das bedingt letzten 
Maß der Güter, die der

kei- 
nie-
Sie

so-

.Eduard ZIETZER, 
Meister auf der Station für 
technische .Wartung der 
Tierfarmausrüstungen

Gebiet Dshambul

Verantwortliche
Aufträge

Die Brigade von Eduard Fitz 
ist im Karagandaer Hüttenkombi
nat gut bekannt: Sie ist in der 
mechanischen Abteilung führend.

Gegenwärtig erfüllt aieses Kol
lektiv verantwortliche Aufträge: 
Es leistet Reparaturarbeiten in 
den produktionswichtigsten Ab
teilungen des Hüttenkombinats.

Im Zuge des Wettbewerbs „60 
Wochen Aktivistenarbeit zum 60. 
Gründungstag der UdSSR“ hat 
diese Brigade allein lm Februar 
ihre Aufgabe zu 107,6 Prozent 
erfüllt.

Die Brigade entfaltete den 
sozialistischen Wettbewerb um 
die höchste Arbeitsproduktivität. 
Als Grundlage dafür wurde die 
Devise von Sergej Droshshin aus 
dem Blechwalzwerk Nr. 2 — 
„Für hohe Leistungen an jedem 
Arbeitsplatz — genommen.

Alexej TSCHETSCHEWIZKI
Gebiet Karaganda

Millionen über den Ran hinaus
Die Fahrer und Rcparaturar-- 

beiter des Kraftverkehrsbetriebs 
Ekibastus der Pawlodarer Kraft
verkehrsverwaltung für Güterbe
förderung gratulierten herzlich 
Ihrem Kollegen — Fahrer Kari 
Bischier — zum trefflichen Ar
beitserfolg: Er hat sein Soll des 
ersten Quartals vorfristig be
wältigt. Im ersten Jahr des elften 
Planjahrfünfts hat er mit seinem 
Lastzug 1 134 000 Tonnenkilo
meter geleistet.

Während es In den vergange
nen Jahren unter den Fahrern 
nur ganz wenig,,Millionäre“ gab, 
arbeiten gegenwärtig in 
Kraftverkehrsbetrieben des 
blets 16 Meister im Führen 
Schwerlastzügen.

Das sind die Brüder Wassili 
und Nikolai Wassenew, Nikolai 
Nossikow und Wassili Woinow, 
Boris Salzew, Juri Korkin, Viktor 
Lewizki und andere.

Eine Spitzenleistung in der 
Güterbeförderung genört Boris

den
Ge-
von

Salzew: 1 674 000 Tonnenkilome
ter. Ihm wurde der Wanderpreis 
des ersten Schwerlastzugführers 
in der Pawlodarer Kraftverkehrs
verwaltung, Lenlnordenträgers 
Michail Schafran zuerkannt. Am 
Wettbewerb um diesen Preis be
teiligten sich 
Lastzügen, mit 
nen Güter auf 
tiert werden.

Dank der 
der Technik 
kehrsbetrleb 
treffliche Ergebnisse erzielt, In
dem er 42,2 Millionen Tonnen 
volkswirtschaftlicher Güter be
fördert hat: das ist eine Trans- 
portleistung von 200 Millionen 
icnnen-KLometer. In diesem Jahr 
wollen die Kraftverkehrsbrigaden 
ihre Leistungen verbessern.

300 Fahrer von 
denen je 40 Ton- 

elnmal transpor-

effektiven 
hat der 
im ersten

Nutzung
Kraftver-
Planja.hr

Gennadi WERSCHININ

Pawlodar

Mehr als 6 800 Hektar wurden irn Sowchos „llij- 
ski", Gebiet Alma-Ata, mit Sommergetreide bestellt. 
Täglich sind hier 90 Sämaschinen im. Einsatz. Treff
liche Ergebnisse erzielt bei der Aussaat das Kollek
tiv der Brigade Nr. 3, geleitet von'Alexander Vög-«Aktjubinskneft» erstarkt

Das Kollektiv der Ver
einigung „Aktjublnskneft" 
begeht den ersten Jahres
tag ihres Bestehens mit der 
vorfristigen Realisierung 
seines Quartalplans. Die 
Werktätigen der Erdölbohr
betriebe haben seit Jahres
beginn 1 000 Tonnen Erd
öl über den Plan hinaus ge
wonnen. Die Einführung 
und Meisterung neuer Aus
rüstungen hat die Ergie
bigkeit der Bohrungen er
höhen helfen.

Der in den Beschlüssen 
des XXVI. Parteitags der 
KPdSU vorgesehene Aus
bau der Erkundungen von

Erdöl und Gas In Westka
sachstan und die • Entdec
kung neuer Vorkommen 
hatte ihre komplexe Er« 
Schließung erfordert. Dazu 
wurde die Vereinigung 
„Aktjublnskneft“ gegrün
det, die die Bemünungen 
der Erdölgewlnner^ Bauleu
te, Verkenrsarbelter und 
Geologen koordiniert.

In diesem Jahr wird die 
Vereinigung Kapazitäten 
für die Gewinnung von 
anderthalbmal größeren 
Erdölmengen in Betrieb 
setzen als lm vergangenen 
Jahr.

(KasTAG)

ler.
Unsere Bilder: Der stellvertretende Vorsitzende 

des Sowchosgewerkschaftskomifees L. Klnshibal 
überreicht dem Brigaäier den Roten Wanderwim- 
pel; Siiagg/egale im Einsatz.

Fotos: Juri Smirnow

TSCHIMKENT. Die Viehzüch
ter des Rayons Susakskl arbeiten 
im Jubiläumsjahr der Heimat un- 
Lcr der Devise ..Keiner neben 
dir darf Zurückbleiben“ und' ha-’ 
bcn im Unionswettbewerb um die 
Vergrößerung der Produktion und 
des Verkaufs von tierischen Er
zeugnissen einen großen Sieg er
rungen. An die Abnahmestellen 
sind 1 319 Tonnen Fleisch gelie
fert worden, .was das Liefersoll 
für das erste Halbjahr darstellt. 
Den. Milciiiielefungsplan für das 
efsle' Quartal haben die Viehzüch
ter zu 150 Prozent erfüllt. '

Alle Landwirtschaftsbetriebe 
des Rayons sind mit ihren Auf
gaben lertlg geworden, aber lm 
sozialistischen Wettbewerb füh
ren die Kollektive des Engels- 
Sowchos und der Sowchose „Su- 
sakski'.' und „Sysgari“.

DSHAMBUL. Ein großer 
Komplex hydrotechnischer An.a- 
gen am Kanal „Ksyl-Oktjabr“ ist 
Ende März in Betrieb genommen 
und seine Rekonstruktion somit 
abgeschlossen worden. Die hier 
montierten automatisierten Was- 
serdufchlaßsysteme tragen dazu 
bei, den unproduktiven *' ’ " 
auszuschließen und die 
Versorgung von 6 500 
Ackerland lm Rayon Dshambul 
beJeutend zu verbessern.

AKTJUBINSK. Die Werktäti
gen der Verwaltung „Aktjub- 
spezstrol“ haben den Quartalplan 
vorfristig bewältigt. Mitte März 
waren e.n Abschnitt und drei 
Brigaden mit dem Dreimonatspro
gramm bereits lertlg geworden, 
eine Woche später — die ganze 
Verwaltung.

Das Kollektiv 
von A. Kruglik 
Montagearbe.ten 
428 OüO Rubel verrichtet gegen- 
üoer einem Plan von 413 000 
Rubel. Die Schrlttmacherkoilekti- 
ve — die Brigaden W. Mudren- 
ko, P. Ismagilow und I. Poddub- 
ny — befinden sich an den ver
antwortungsvollsten Objekten des 
Gebiets lm Einsatz.

PEi’RüPAWLOWSK. Bis zur 
Frühjahrsbestellung ist schon 
nicht mehr viel Zelt geblieben, 
aber immer noch gibt es im Kol
chos „XXII. Parteitag der 
KPdSU“ viel Arbeit: Es wird die 
Reparatur der Technik abge
schlossen, bald muß mit der Bei
zung des Samenguts begonnen 
werden, es steht auch die gegen
seitige Prüfung der Bereitschaft 
der Brigaden bevor.

Das Hauptziel der Acker
bauern Ist, lm lautenden Jahr 
nicht weniger als 20 Dezitonnen 
Korn je Hektar zu ernten. Dazu 
hat man vorgearbeitet. So sind 
mehr als 12 000 Tonnen Stall- 
dung auf die Felder, transportiert 
worden, lm Winter hat man auf 
der ganzen Aussaalfiäbhe 
Schneefurche gezogen.

Ablaß
Wasser- 
Hektar

des Abschnitts 
hat Bau- und 
im Werte von

Der Zeit voraus
Die Werktätigen des* Kraftver

kehrsbetriebs Woswyschehka, Ge
biet Nordkasachstah, sind mit 
dem Programm für das erste Janr 
des Plarijahrfünfts gut fertig ge
worden. Das Ist das'Ergebnis der 
Einführung der Arbeitsorganisa
tion nach dem Brigadenvertrag.

Die Brigadenkollektive stehen 
mllelhander liri Wettbewerb, des
sen Fazit regelmäßig gezogen 
wird.

Gegenwärtig rüsten die -Werk
tätigen des Kraftverkehrsbetriebs 
zum würdigen Begehen des 60. 
Gründungstags der UdSSR. Sie 
arbeiten unter der Devise „Kei
ner neben dir darf Zurückblei
ben“. Führend im Wettbewerb 
sind die Brüder Anton und Jo
hann Hammerschmldt, Wladimir 
Wadejew, Nikolai Lobatsch, Vik
tor Grünwald.

A
Die Werklät.gen 

Dshambejty, Geolet 
ben lm Wettbewerb 
60. Gründungstags . _ ___
und des 250. Jahrestags des frei
willigen Anschlusses Kasachstans 
an Rußland den Quartalplan der 
Lieferung von tierischen Erzeug
nissen vorfristig gemeistert.

Maßgebend haben zum Erfolg 
die Sowchose „Prawda", „Bul- 
durllnskl“, „XXV. Parteitag" 
und der spezialisierte Betrieb 
„Tschlderlinski“ beigetragen.

des Ar- 
des Be- 
Gesell-

ist sehr 
i XVII. 

der

unmittelbar 
Produk- 

abhängig

Endes das• 
Arbeiter

erhält Denn bekanntlicht fallen 
ne Güter vom Himmel, und 
mand wird sie uns schenken, 
müssen von uns erzeugt werden, 
und dazu sind Anstrengungen und 
beharrliche Arbeit nötig.“ Einen ge
wichtigen Beitrag dazu könnon und 
müssen die Produktionskollektive 
und Arbeitertersammlungen leisten.

Diesbezüglich erfuhren bei uns 
in Kasachstan eine Weiterentwick
lung die Vorträge der artverwand
ten Betriebe nacn dem Prinzip der 
Arbeitsstafetle, die Einsparungskon
tos, persönliche und kollektive 
Scnaltenspläne. Weit und breit sind 
solche Formen und Methoden des 
sozialistischen Wettbewerbs in den 
Betrieben von Ust-Kamenogorsk, 
Balchasch, Schewtschenko, Pawiodar 
verbreitet. Anklang in der ganzen 
Republik fanden a,e Initiativen des 
Walzwerkers Sergej Droshshin aus 
dem Keragandaer Hüttenkombinat, 
um hohe Leistungen an jedem Ar
beitsplatz zu wetteifern; der Kol
lektive des Bergbau- und Aufbe
reitungskombinats Shairem, die Auf
lagen des Planjahrfünfts vorfristig 
und qualitätsgerecht zu erfüllen; der 
Ackerleuie aes Rayons Panfilow, 
Gebiet Taldy-Kurgan, und des Ray
ons Fjodorowka, Gebiet Kustanai, 
um die Vergrößerung der Produkti
on landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
und ihrer Erfassung zu ringen. Die
se reichen Erfahrungen in der schöp
ferischen Arbeit sind ein unschätz
bares allgemeines Volksgut. Unsere 
Gewerkscnaftsorganisationen ent
wickeln und menren v/eiter alles, 
was in der Gestaltung des Wettbe
werbs in den vergangenen Jahren 
erzielt worden ist.

Eine andere bewährte Methode 
bei der Erhöhung der gesellschaft
lichen und Arbeitsaktivität der 
Werktätigen ist ihre Heranziehung 
zur Produktionsleitung. Eine große 
Rolle spielen dabei die ständigen 
Produktionsberatungen. Ihrer gibt 
es in den Betrieben unserer Re
publik fast 10 000, sie umfassen 
mehr als 400 000 Teilnehmer, darun
ter 70 Prozent Arbeiter. Aktiv und 
sachkundig wirken die ständigen 
Produktionsberatungen im Bergbau- 
und Aufbereitungskombinat Soko- 
lowka-Särbai, im Ust-Kamenogorsker 
Titan- und Magnesiumkombinat, im 
Petropawlowsker Kirow-Werk.

Gegenwärtig sind schöpferische 
Aktivität, Initiative, Arbeitselan der 
Massen zu mächtigen Faktoren der 
Beschleunigung unse res Wirt
schaftswachstums geworden. Sie 
sind ein großer Vorzug des Sozialis
mus. Diesen Vorzug nutzend, för
dern unsere Gewerkschaften die 
Entwicklung unserer Wirtschaft und 
die Lösung anderer höchst wichti
ger Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus. Indem sie uns alle auffor
dern, besser Zu arbeiten und mehr 
zu erzeugen, rufen sie uns auf, un
ser Vorankommen zu beschleuni
gen.

Frühjahrslammung geht zu Ende

Havanna

des Rayons 
Uralsk, ha- 

zu Enren des 
der UdSSR >

»Es sind schon zwei Jahre her, 
seitdem die Herde des Oberschä
fers O. Sheldybajew aus dem 
Sowchos,.Markakolskl“, Gebiet 
Ostkasachstan, zur Frühjahrs
lammung übergegangen Ist. Mitte 
März begann ale Lammungskam
pagne. Die Schäfereien sind re
noviert, die Trockner und Heiz
öfen in Ordnung gebracht; es ist 
ein Vorrat an Futter sowie an 
Heilmitteln gegen Dyspepsie und 
Erkältungskrankheiten angelegt 
worden.

Dieser erfahrene Schafzüchter 
und Mitglied des ZK der KP 
Kasachstans will in diesem Jahr 
nicht weniger als 160 Lämmer je 
100 Mutterschafe erzielen. Eben
solche Verpflichtung hat die Bri
gade T. Shakupow aus dem Sow
chos „Gornowskl“ übernommen.

Diese Mitteilung erläutern Spe
zialisten des Trusts „Glawowze- 
prom“ der Kasachischen SSR.

In der Republik Ist die Win
terlammung zum Abschluß ge
kommen. Es wurden über 2,5 
Millionen Lämmer — 107 von je 
100 Mutterschafen — erhalten. 
Gut verlief die Winterlammung 
In den Landwirtschaftsbetrieben 
der Gebiete Dshambtü, Tschlm- 
kent, Kustanai und Alma-Ata, wo 
bedeutend mehr Jungtiere als vor 
einem Jahr erzielt wurden.

Jetzt hat allerorts die Früh
jahrslammung begonnen. Die 
Tierzüchter der Republik wollen 
17 Millionen Lämmer bei einem 
Plan von 16,5 Millionen erhalten.

(KasTAG)

Jugend gegen
Interveniionspläne

Die Völker Mittelamerikas und 
der Karibik, eines Gebiets, das In 
der letzten Zeit zu einem heißen 
Punkt des Planeten geworden Ist, 
sehnen sich nach Frieden, Stabi
lität, Ruhe und Zukunftssicher
heit, hat einer der Führer der re
volutionären Jugend El Salva
dors, Ernesto Flores Alvarez, In 
einem TASS-Gespräch erklärt. 
„Desnalb treten wir entsemeden 
gegen die unheilvollen Pläne Wa
shingtons auf, eine Intervention 
In aer Region zu . unlerneamen, 
um die nationale Befreiungsbewe
gung unserer Völker zu unter
drücken. Der USA-Imperialismus 
soll wisset), daß eine Intervention 
In El Salvador wie auch eine In
vasion in Nikaragua. Grenaaa 
oaer in das' sozialistische Kuba 
als eine Aggression gegen alle 
Völker Mittelamerikas und der 
Karibik betrachtet werden wird.

San Jose --------------------

Heftige Kämpfe 
in El Salvador

Heftige Kämpfe zwischen 
- . . Befrei-
ungsl’ronl „Farabundo Marti“ 
und den Trüppen der Marionet
tenjunta dauern In El Salvador

'Truppen uer1 nationalen

an. Wie es In Mitteilungen aus 
El Salvador heißt, sind Schau
platz erbitterter Zusammenstöße 
zwischen den feindlichen Grup
pierungen nach wie vor die De- 

-partements Chalatenango (im 
Norden des Landes), Morazan 
(lm Osten) und San Vicente (lm 
Zentraltell des Landes). Das Mili
täroberkommando der Junta sah 
sich gezwungen zuzugeben, daß 
die Patrioten San Isidro Labrador 
(Departament Chalatenango) be
setzten, indem sie die Garnison 
der Regierungstruppen in dieser 
Stadt zur Flucnt zwangen. Von 
den za.nlieichen Verlusten der 
Regierungstruppen, die von USA- 
„Aninärberatern' angeführt wer
den, spricht die Tatsache, daß in 
dieses Gebiet eine große Zahl 
von Hubschraubern zur Evakuie
rung der Verwundeten und Toten 
entsandt wurde.

San is.dro Labrador Ist nur we
nige Kilometer von zwei großen 
Wasserxraltwerken des Landes 
und zehn Kilometer Vom Verwal
tungszentrum aes Departaments, 
der ötadi Cnalatenango, entfernt.

In der Nähe von San Francisco 
Goiera, dem Verwaltungszentrum 
des Departements Morazan. grif
fen die Patrioten einen Militär
flughafen an.

Inzwischen gehl in San Salva
dor der Streu um die Bildung der 
neuen Regierung weiter. Die 
USA-Botschaft versucht, „Ord
nung zu schaffen“ und die ultra
rechte Koalition, die in der ge
samten Stimmenzahl den Christ
demokraten voraus Ist, zu zwin-

gen, den gegenwärtigen Junta
chef Duarte, den Führer der 
Christdemokraten, In die Regie
rung aufzunehmen.

Die reaktionäre Offiziersspitze, 
die mit dem Anführer der „Todes
schwadronen“ d'Aubulsson, sym
pathisiert, droht mit einem 
Putsch, wenn dieser abgefeimte 
Faschist nicht zur Macht zugelas
sen wird. Nach Ansicht von Beob
achtern stellen sich das offizielle 
Washington gegenüber d'Aubuis- 
son immer günstiger, wovon die 
Erklärung aes Unterstaatssekre- 
tärs lm USA-Außenmlnlsterlum 
Thomas Enders spricht, daß die 
USA bereit wären, d'Aubulsson 
in Washington zu empfangen.
New York -----------------------

Scharfe Kritik
Scharfe Kritik an den Behaup

tungen der Was.ungtoner Admini
stration von dem angebllcnen Zu
rückbleiben der USA hinter der 
Sowjetunion auf dem Gebiete der 
Kernwaffen hat der enemalige 
D.rekior des Amtes für Rü
stungskontrolle und Abrüstung, 
Paui Warnke, geübt. Er unter
strich in einem Interview mit der 
ABC-Fernsengesellschaft: ..Zwi
schen beiden Ländern besteht ein 
annänerndes Gleichgewicht der 
nuklearen Kräfte. Wenn die USA 
die Beoiände an strategischen 
Waffen weiter vergrößern, so 
wird das nur dazu führen, daß 
lare Sicaerhelt noch mehr bedroht 
sein wird.“

Der amerikanische Politiker 
betonte, in einem Kernwaffen
krieg könne e> weder Sieger 
noch besiegte geben. ..Kein ein
ziges Land ist imstande, einen 
Kernwaffenkrieg zu gewinnen“, 
sagte er.

Planja.hr
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In den Parteiorganisationen

Wenn die Initiative um sich greift
„Der Sozialismus bringt eine neue Einstellung zur Arbeit hervor. Eine 

ihrer markanten Erscheinungen war und bleibt der sozialistische Wettbe- 
wedx Jedes Werk, jeder Kolchos und jede Baustelle werden von seinem 
belebenden Hauch berührt. Die patriotische Bewegung, die heute mehr 
als 100 Millionen erfaßt, ist vom gewaltiger» Ausmaß. Aus ihr erwachsen 
Beispiele für das Verständnis der gesellschaftlichen Pflicht, für den Herois
mus und die Selbstlosigkeit in der Arbeit."

L. I. BRESHNEW
Der sozialistische Wettbewerb, 

der nach wie vor ein mächtiges 
Mittel für die Entwicklung der 
schöpferischen Initiative der Mas
sen bleibt, ist eine wichtige Vor
aussetzung für die erfolgreiche 
Erfüllung der vom XXVI. Par
teitag der KPdSU gestellten Auf
gaben.

Die Betriebskömitees der Ge
werkschaften unseres Gebiets er
zielen eine hohe Wirksamkeit 
des sozialistischen Wettbewerbs, 
die Vervollkommnung seiner For
men, eine umfassende Verbreitung 
der fortschrittlichen Produk
tionserfahrungen. Die Teilnehmer 
des Wettbewerbs lenken ihr 
Hauptaugenmerk auf die Steige
rung der Effektivität der Pro
duktion und der Arbeitsprodukti
vität, auf Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit. Besonders beachtet 
wird die Verbreitung von pa
triotischen Initiativen.

Eine weitgehende Anerkennung 
und Unterstützung erfuhr die 
wertvolle Initiative der Walz
werkerbrigade des Blechwalz
werks Nr. 2 lm Karagandaer Hüt
tenkombinat. geleitet von Sergej 
Droshshln, Delegierter des

XXVI. Parteitags der KPdSU, 
Deputierter des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR, 
Staatspreisträger der UdSSR. Die 
Devise der Initiative lautet: „Qua
lifizierte Kader für das Plan- 
Jahrfünft der Effektivität und 
Qualität.“ Ihr Wert besteht darin, 
daß lm Blechwalzwerk, wie auch 
In den meisten anderen Abtei
lungen des Kombinats, hochauto
matisierte Ausrüstungen, einzig
artige Werkbänke und Mecha
nismen Installiert sind. die nur
von geschulten Fachleuten und 
Arbeitern bedient werden kön
nen. Die hohe berufliche Qualifi
kation Ist daher die Hauptreser
ve für die Steigerung der Lei
stungsfähigkeit der Ausrüstun
gen, der Qualität der Erzeugnis
se, für die Verringerung der Still
stände und die genaue Befolgung 
aller technologischen Regimes. 
Die Initiative ’ ~ '
te wurde im 
von vielen 
aufgegriffen.
daß die Zahl der Werktätigen mit 
Hochschulbildung auf 1 225 und 
mit mittlerer Fachschulbildung

Regimes, 
der Droshshin-Leu- 

10. Planjahrfünft 
Arbeitskollektiven 

Das trug dazu bei,

auf 1 957 Personen angewach
sen ist.

Weitgehende Unterstützung 
fand auch die neue Initiative, 
die die Brigade S. Droshshln lm 
Jahre 1981 startete: „Für hohe 
Leistung an Jedem Arbeitsplatz“, 
die vom ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans gebilligt 
wurde.

Die Brigade verpflichtete sich, 
Im 11. Planjahrfünft nicht we
niger als 11 000 bis 12 000 Ton
nen Metall überplanmäßig zu 
walzen.

Das Jahr 1981 wurde von der 
Brigade Droshshln erfolgreich ab
geschlossen. Sie walzte überplan
mäßig 6 759 Tonnen Stahlblech, 
sparte 4 980 Tonnen Metall und 
steigerte die Arbeitsproduktivi
tät um 2,4 Prozent.

Um bessere Bedingungen für 
die Einführung und Verbreitung 
der Initiative lm Kombinat zu 
schaffen, wurden Maßnahmen zur 
Erneuerung und Vervollkomm
nung der Technik, der Mechani
sierung und Automatisierung der 
Produktion, zur Verbesserung der 
Technologie wie auch zur Ver
sorgung Malier Abteilungen mit 
Roh- und Kraftstoffen erarbeitet.

Die Verbreitung der Initiative 
der Brigade Droshshln wird lm 
Kombinat durch eine mannigfalti
ge organisatorische Arbeit des 
Gewerkschaftskomitees und der 
Betriebsleiter untermauert, die 
mit der Einführung der Bewe
gung „Keiner neben dir darf

Zurückbleiben!“ eng verbunden 
Ist Im Kombinat wirkt ein exak
tes Schema der Kontrolle und der 
Arbeit mit Zurückblelbendcn, es 
wurden Empfehlungen für die 
weitere Entfaltung dieser Bewe
gung erarbeitet und in der Be
triebszeitung veröffentlicht. Die 
Tätigkeit der Stäbe für operati
ve Auswertung des Wettbewerbs 
wurde bedeutend verbessert.

Im Zuge der Unterstützung der 
Droshshln-Inltlatlve entfaltete 
sich in den Organisationen und 
Betrieben der Bau- und Baustoff
industrie ein Wettbewerb um die 
vorfristige Erfüllung des 
ganzen elften Planjahrfünfts. Die 
Brigade Viktor Tschugunow aus 
der Temlrtauer Mdntageverwal- 
tung Nr. 1. Trust „Kasmechano- 
monlash", startete die Initiative 
„Die Aufgabe des Planjahrfünfts 
In 4 Jahren und 7 Monaten erfül
len“, die von 25 Brigaden unter
stützt wurde. Ihre Verpflichtun
gen erfüllt die Brigade erfolg
reich. Den Jahresplan bewältigte 
sie lm November 1981, überplan
mäßig wurdeh Bau- und Monta
gearbeiten für 26 000 Rubel ver
richtet.

Die Verputzerbrigade Viktor 
Hlldt aus der Bauverwaltung 
Nr. 1 „Otdelstrol“ des Trusts 
„Karagandashllstroi“ brachte die 
Initiative „Hohe Disziplin, Orga
nisiertheit und Aktivistenarbeit 
— In den Dienst des Planjahr
fünfts“ hervor. Die Brigade ver
pflichtete sich, durch die Verbes-

serurrg der Betriebsorganisation 
die Arbeitsproduktivität Jedes Be
schäftigten um 10 Prozent zu er
höhen.

Ihren Beitrag zur Beschleuni
gung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts und zur Stei
gerung der Arbeitsproduktivität 
leisten auch die Organisationen 
WOIR (Unionsgesel 1 s c h a f t 
der Erfinder und 
nallsatoren). Unter ihrer 
nähme wurde lm Gebiet die Ver
kartung der manuellen Arbeit 
und die Aufstellung von Komplex
programmen Ihrer Reduzierung 
für die Jahre 1981 —1985 abge
schlossen. lm Planjahrfünft sol
len über 8 000 Personen freige
stellt. der Anteil der manuellen 
Arbeit soll bedeutend reduziert 
werden. Aktiv beteiligen sich an 
der Mechanisierung und Reduzie
rung der manuellen Arbeit viele 
Rationalisatoren, unter ihnen sol
che Enthusiasten wie Peter 
Wiens.

Die Arbeit der Gewerkschafts
organisationen an der Entfaltung 
der Bewegung für hohe Arbeits
produktivität an Jedem Arbeits
platz trug dazu bei, daß der Um
fang der Industrieproduktion lm 
10. Planjahrfünft um 16,5 Pro
zent anwuchs. Über den Jahres
plan hinaus wurden Industrieer
zeugnisse für 11,7 Millionen Ru
bel realisiert.

Gegenwärtig entfaltet sich lm 
Gebiet weitgehend die Bewegung 
unter der Devise: „60 Wochen 
Aktivistenarbeit zum 60. Jahres
tag der UdSSR“.

Das Ergebnis 
des Tages 
offener Briefe

Tätigkeit der Stadtparteiorgank-
sütlc.. 2. Zelt IZrc.’ Entsie-

sowle

Ratlo- 
Tell-

Maksugut SCHAIMARDANOW, 
Vorsitzender des Karagan- 
daer Gebietsgewerkschafts
rats

Minuten sparen Energie
Das Kollektiv des Alma-Ataer Werks 

..Porschen“. das die Landwirtschaft 
Kasachstans und der mittelasiatischen 
Republiken mit Ersatzteilen zu den 
Schwerlastwagen und Kombines ver
sorgt, vergrößert die Produktion ohne 
zusätzlichen Verbrauch von Elektro
energie.

Bei der früheren Technologie wurde 
das Metall nach dem Schmelzen noch
mals in Öfen „gekocht“, damit es bei 
der Beförderung nicht einfror. Diesen 
unproduktiven Aufwand abzuschaffen 
halfen die von den Rationalisatoren 
entwickelten Selbsterhitzer, die die nö-

tige Temperatur in den Gießpfannen 
automatisch aufrecht erhalten. Um nur 
fünf Minuten verkürzte sich jede Ope
ration zur Aufbereitung von Gußlegie
rungen; das genügte aber, um durch 
eingeäparte Energie und Zelt täglich 
zwei Überplanschmelzen zu leisten.

Mit der Neuerung, die jährlich mehr 
als eine halbe Million Kilowattstun
den sparen hilft, wurde lm Betrieb die 
Realisierung des Komplexprogramms 
aer rationellen Nutzung von Energie
ressourcen eingeleitet.

(KasTAG)

Die Brigade des 
Bohrmeisters Nikolai 
Kusnezow (im Bild) 
ist aus dem sozialisti
schen Wettbewerb in 
der Verwaltung für 
Schürfbohrun gen in 
Balykschi, Gebiet Gur
jew, als Siegerin her
vorgegangen. Sie er
füllt ihr Soll stets mit 
Planvorsprung und in 
hoher Qualität.

Zu Ehren des 60. 
Gründungstags der 
UdSSR hat sie erhöhte 
sozialistische Ver
pflichtungen übernom
men. Sie werden er
folgreich eingelöst.

Foto: Alexander Felde

tiUber einen Geburtstag, 
den es nie gegeben hat

„Teure Redaktion! Selbstverständlich weiß ich, daß es Gott nicht gibt 
Dennoch ist es interessant: Warum feiern die einen seinen Geburtstag im 
Dezember, die anderen im Januar. Konnte er denn, wenn auch als Gott, zu 
verschiedener Zeit das Licht der Welt erblickt haben? Ich habe darüber 
oft mit meiner Großmutter diskutiert. Helfen Sie mir bitte, sie zu überzeu
gen.»"

Die Redaktion überließ den Brief der Schülerin Natalie S. aus der Stadt 
Dshambul dem Kandidaten der philosophischen Wissenschaften Johann 
RAU.

Einer der wichtigsten Feierta
ge aller Christen ist Weihnachten, 
der Tag der Geburt von 
Christus. Die religiösen 
sehen glauben fest daran, 
Jesus als Gottes Sohn an 
Tag geboren wurde. Die 
christlichen Hauptkirchen 
orthodoxe und die katholische) 
begehen dieses Fest an verschie
denen Tagen: die orthodoxe Kir
che im Januar, die katholische 
Kirche — im Dezember. Beide 
Kirchen sind der Meinung, daß 
gerade ihr Datum der richtige 
iag der Geburt Jesu Christi ist. 
Er konnte aber nicht zweimal 
und zu Verschiedener Zelt zur 
Welt gekommen sein! Die Bibel 
nennt Bethlehem (richtiger seine 
Vorstadt) unweit von Jerusalem 
..s den Geburtsort Jesu Christi. 
Sie berichtet, daß Christus in 
ier Familie des Zimmermanns ' 
Joseph und seiner Frau Maria 
geboren wurde. Der Sohn Gottes 
sollte vom Heiligen Geist ge- 

• zeugt worden sein.
Merkwürdigerweise ist in kei- 

.-n einzigen evangelischen Text 
-•r Bibel das Datum der Geburt 

I Jesu Christi angegeben. Der 
Evangelnst Matthäus behauptet, 
Christus sei zur Zeit des Kai
sers Herodes geboren worden. 
Die Geschichte kennt ihn zwar 
als solchen, nur ist er lm Jahre 
4 vor der neuen Zeitrechnung 
gestorben, die bekanntlich vom 
vermutlichen Geburtstag Jesu 
Christi beginnt. Also Ist lm 
Evangelium von Matthäus ein 
Fehler in der Festlegung des Ge
burtstages — um ganze vier Jah
re — unterlaufen. In derselben 
Bibel, aber schon lm Evangelium 
von Lukas wird behauptet, daß 
Christus zur Zelt des römischen 
Statthalters Cyrenlus 
wurde. Doch Cyrenlus, 
ist unbestreitbar, ist erst 
Jahre nach dem Tode von 
des und folglich sechs 
nach dem mutmaßlichen 
burtstag Christi Statthalter w 
worden. So besteht In der Festle
gung des vermutlichen Geburts
tags von Jesus Christus bei zwei 
Evangelisten ein Unterschied von 
zehn Jahren. Nichtsdestoweniger 
gilt die Bibel bei den Gläubigen 
als heiliges Buch, in dem es kei
ne Ungenauigkeiten, um so we
niger Fehler geben kann.

Laut dem Evangelisten Lukas 
sollen Joseph und Maria vor der 
Geburt des Gottesklndes 
Betlehem zur

, (Volkszählung)
Doch die Geschichtswissenschaft 
iat bewiesen, daß die erste 
Volkszählung In Judäa lm sieben
en Jahr der neuen Ara, d. h. sie 
jcn Jahre nach dem hypotheti
schen Datum von Christi Ge
burt, stattgefunden hatte, und

I auchy-da war es eine Vermögens

Jesus 
Men- 

daß 
diesem 

zwei 
(die

I

geboren 
und das 

zehn 
Hero- 
Jahre 

Ge- 
ge-

nach 
„Schätzung" 

gereist sein.

erfassung und keine Volkszäh
lung. Dazu wäre die Reise nach 
Bethlehem nicht nötig gewesen.

Sehr verworren wird In der 
Bibel auch über den Stammbaum 
von Jesus Christus berichtet. Im 
Evangelium von Matthäus wird 
Jakob, im Evangelium von Lukas 
ein gewisser Ellas als Christus 
Großvater bezeichnet. In den 
Evangelien und übrigens auch in 
der ganzen Bibel gibt es zahl
reiche solche Unstimmigkeiten. 
Deshalb darf man die evangeli
schen Geschichten keinesfalls als 
eine auch nur geringes Vertrau
en erweckende Quelle über die 
Geburt Jesu Christi betrachten. 
Ihnen bleibt nur zu glauben, was 
überzeugte Christen auch tun. 
Andere Quellen über das Datum 
von Jesu Christi Geburt, die 
glaubwürdiger als die evangeli
schen Erzählungen wären, 
es nicht.

Weihnachten wurde bis 
dritten Jahrhundert der 
Ara nicht gefeiert. Erst Anfang 
des dritten Jahrhunderts hatte 
man angefangen, das Geburts-, 
das Tauffest und die Offenbarung 
Christi zu leiern (Golt Vater — 
so die Bibel — gab in diesem 
feierlichen Augenblick einen 
Laut von sich, Gott — Heiliger 
Geist — offenbarte sich in der Ge
stalt einer Taube). Der Umstand, 
daß die früheren Christen 
Geburtstag des Gottes 
nes, nach dem die Religion be
kannt ist, nicht begingen, scheint 
sehr sonderbar. Die Bibel Jedoch 
gibt keinerlei Erklärungen dar
über.

Die Geburtstage der Götter 
wurden in vielen Religionen, die 
älter als das Christentum sind, 
gefeiert. So wurde das Geburts
fest des altägyptischen Gottes 
Osiris und des altgriechischen 
Gottes Dionysos am 6. Januar 
großzügig begangen. Somit ha
ben die Christen selbst die Idee 
des Geburtsfests ihres Gottes aus 
den älteren Religionen entlehnt. 
Davon zeugt auch das Fehlen 
dieses Fesls in den ersten Jahr
hunderten des Bestehens des 
Christentums.

Erst lm Jahre 354 wurde das 
Geburtsfest von Jesus 
offiziell auf J 1_. _______
Jedes Jahres festgelegt, der 6. 
Januar wurde zu seinem Tauffest 
— Eplphanla. Nicht umsonst fiel 
die Wahl der Kirchendiener auf 
den 25. Dezember. Gerade an 
diesem Tage wurde vor der Ver
breitung des Christentums lm 
ganzen Römischen Reich großzü
gig das Geburtsfest des Sonnen
gottes Mlthra begangen.

Der Kult des Sonnen- und 
Lichtgottes Mlthra war in der 
ganzen Antike weitgehend ver
breitet. Das war der Kult des

gibt

zum 
neuen

den 
Soli

Chrlstus
den 25. Dezember

Sterbens und der Wiedergeburt, 
des Todes und der Auferstehung, 
abgeleitet vom Einschlafen, „Ab
sterben“ der Natur im Winter 
und ihrem Aufblühen „Auferste
hen“ im Frühling. Die erwachte 
Natur im Frühling wurde als Sieg 
des Sonnen- und Lichtgottes Mith- 
ra über die Finsternis aufgefaßt 
und gedeutet Um sich die Tra
dition zunutze zu machen, ver
legten die Kirchendiener mit 
Unterstützung des Römischen 
Reichs das Geburtsfest Jesu 
Christi gerade auf diesen Tag, 
d. h. auf den 25. Dezember.

Nicht zufällig ist dieses Datum 
auch in einer anderen Beziehung. 
Der 25. Dezember ist die Winter
sonnenwende, d. h. die Wende 
der Sonne zum Frühling.

Wenn Du, liebe Natalie, in 
den Kalender schaust, so ent
deckst Du dort, daß die Länge 
des Tages am 25. und am 26. 
Dezember — 6 Stunden 57 Mi
nuten bzw. 6 Stunden 58 Minu
ten — sich nur durch eine Minu
te unterscheidet. Und weiterhin 
wird der Tag lmiher länger. Die 
Sonne rückt gegen die Finster
nis vor. Die Entstehung, die Ge
burt der Götter 
noch immer mit 
neuerung der Natur und 
Wiedergeburt im Frühling ver
bunden.

Im IX. und im X. Jahrhundert 
wurden die slawischen Völker 
christianisiert. In Rußland be
gann man Weihnachten zu feiern, 
seitdem im Jahre 988 das Chri
stentum zur Staatsreligion er
klärt worden war. Die alten Sla
wen feierten Ende Dezember und 
Anfang Januar auch ihr eigenes 
Fest — Swjatki, das den slawi
schen Göttern Swarog und 
Dashd-Bog gewidmet war und 
mit Weihnachten zeitlich zusam
menfiel. Diese Götter symbolisie
ren die Sonne, das Feuer, das 
Himmelszelt und die Kräfte der 
Bodenfruchtbarkeit. Viele Bräu
che der Swjatki bleiben lm ge
genwärtigen Weihnachtsfest der 
Christen erhalten.

Die Kirche bereitet die Gläu
bigen lange vor Weihnachten auf 
dieses Fest vor. In Bethäusern 
und Kirchen werden zahlreiche 
Dienste und Sonderpredigten ge
halten. Vor den Weihnachten 
wird viele Tage hindurch ge
fastet. Die Orthodoxen fasten 
40 Tage vor und 12 Tage nach 
Weihnachten.

Indem die Kirchendiener die 
Gläubigen durch eine ganze Rei
he von Bräuchen und Gemütszu
ständen führen, streben sie an, 
daß das „große Ereignis“ — die 
Geburt Jesu Christi — zu einem 
denkwürdigen persönllc h e n 
Ereignis für Jeden Gläubigen 
wird, daß Jeder Gläubige sich als 
Augenzeuge dieses Ereignisses 
fühlt.

Ebenso wie andere religiöse 
Feiertage hilft Weihnachten 
den Kirchendienern, die gläubi
gen Menschen aus der realen 
Welt in das Reich gegenstandslo
ser Phantasie und Träume zu ent
führen. .

Es ist das persönliche Anlie
gen eines Jeden, an die biblischen 
Märchen zu glauben oder nicht 
zu glauben (was das Wesen der 
Gewissensfreiheit ausmacht). Zu
gleich muß aber jeder gebildete 
Mensch wissen, daß 
gellschen Geschichten

Tnrii In

wurde 
der Er- 

Ihrer

die evan- 
„ von der
Geburt Jesu Christi im Sinne der 

ssenschaftllchen Erkenntnisse 
nur als ein Mythos gelten kön
nen.

...Der Arbeiterklub des Ust- 
Kamenogorsker Eisenbahnkno
tens war diesmal voll besetzt. 
Hier hatten sich die Einwohner 
der Arbeitersiedlung zum „Tag 
ofTener Briefe“ eingefunden.

Zu den Versammelten sprachen 
Mitarbeiter des Stadtpartelko
mitees und des Stadtsowjets 
Volksdeputierten. Leiter von 
trieben und Organisationen, 
züglich der Probleme, die 
Werktätigen in ihren Briefen 
geschnitten hatten. Sie beantwor
teten ausführlich alle aufgewor
fenen Fragen, berichteten 
konkrete Maßnahmen zur 
slerung der unterbreiteten 
Schläge und Wünsche.

Beachtenswert ist, daß 
davon bereits verwirklicht 
Sechzehn Familien

der 
Be
be
dle 
an

über 
Reall- 

Vor-

sation in der Zeit ihrer 
hung und Entwicklung 
über die umfangreiche Arbeit 
zur kommunistischen Erziehung 
der Jugend, die sie auch Jetzt 
noch leisten.

Die Sekretäre — des Partei
komitees des Bergbau- und Hüt
tenkombinats Wladimir Maly
schew und des Parteibüros des 
Fleischkombinats Alla Russino
wa — gratulierten lm Namen ih
rer Kollektive den Veteranen zur 
Überreichung dieses ehrenvolle» 
Parteiabzeichens, händigten Ih
nen Ehrenurkunden, Grußadres
sen und Geschenke aus.

In Ihren Antwortansprachen 
versicherten die Parteiveteranen, 
daß sie auch weiterhin alle ihre 
Kräfte der Erziehung der Jung
kommunisten und der Jugend 
widmen werden.

viele 
sind, 

haben Ihre 
Wohnverhältnisse verbessert: Ih
nen wurden komfortable Wohnun
gen zugewiesen. Im Bahnbe
triebswerk wurden Sozialräume 
ge'aut und ausgestattet, eine 
Zweigstelle des Kolchosmarkts 
für die Einwohner der Bahnsied
lung eingerichtet, Telefonzellen 
in den Straßen aufgestellt, eine 
Stelle für Abnahme von Glas
leergut geschaffen und Dutzende 
Straßen ausgebessert, Funkstrek- 
ken in den Wohnkomplexen 
Nr. Nr. 3 und 4 gebaut.

Wirksame Maßnahmen wurden 
zur Verbesserung der handelsmä
ßigen Betreuung der Bevölkerung 
ergriffen^ Im Wohnkomplex 
Nr. 4 wurden ein neues Lebens
mittelgeschäft eröffnet, eine Spe
zialverkaufsstelle für die Invali
den und Teilnehmer des Großen 
Vaterländischen Krieges einge
richtet. Auch viele andere Vor
schläge und Bemerkungen der 
Werktätigen fanden ihre Reali
sierung.

Alexej NIKOLAS

Gebiet Ostkasachstan

50 Jahre
Mitglied 
der KPdSU

Im Balchascher Stadtpartelko
mitee fand in feierlicher At
mosphäre die fällige Überrei
chung der Ehrenzeichen „50 Jah
re Mitglied der KPdSU" an die 
Parteiveteranen statt.

Der Erste Sekretär des Stadt
partelkomitees Shunus Abuga- 
lljew' richtete an die Parteivete
ranen Pawel Petrow, Margarita 
Amantuni und Saurbek Saltykow 
herzliche Glückwünsche, erzählte 
von der großen Bedeutung ihrer 
50jährigen Mitgliedschaft in der 
Partei, über ihren Beitrag zur

Das Dorf—für die Stadt
Die Hauswirtschaften auf dem 

Lande sind ein solider Faktor bei 
der Versorgung der Bevölkerung 
mit Nahrungsmitteln. Sie erwei
tern das Angebot und das Sorti
ment der Lebensmittel in Ge
schäften. Die Verkaufsstellen des 
Rayons decken vollständig den 
Bedarf nach Räucherwaren, But
ter und Eiern. Und das dank dem 
Ankauf dieser Nahrungsmittel 
aus den Hauswirtschaften 
Dorfleute.

Ständiger Ankauf der 
rungsmittelüberschüsse 
Bevölkerung erfolgt in 
Verkaufsstelle.

Die Handelsvereinigung 
jitschowskoje ist dafür ein 
sches Beispiel. Die Verkaufsstel
len der Vereinigung sind spezia
lisiert, in Jedem sind Räume ein
gerichtet, wo die Nahrungsmit
tel angenommen werden. Diese 
Ankaufsform Ist für die Bevölke
rung sehr bequem, davon zeugt 
die Tatsache, daß der Plan des 
Nahrungsmittelankaufs in die
sen Geschäften als Regel über-

der

Nah- 
bei der 

jeder

II- 
typi-

boten wird. ‘ Gewiß geben dafür 
auch jedes Kollektiv dieser Ver
kaufsstellen sowie einzelne Ver
käufer ihr Bestes. Die Verkäufer 
A. Tutajewa, T. Kametowa sind 
dabei vorbildlich; A. Kupina hat 
lm vorigen Jahr allein Eier über 
25 000 Stück angekauft. Das 
zeugt ein übriges Mal davon, 
daß die Kollektive der Verkaufs
stellen sich der verantwortungs
vollen Aufgabe bewußt sind und 
sich bemühen, den hohen An
forderungen an sie bestens nach
zukommen.

Die Kollektive des Rayonver
bands der Konsumgenossenschaf
ten haben Bedingungen des so
zialistischen Wettbewerbs ausge
arbeitet. Darin wird dem Ankauf 
von Nahrungsmittelüberschüssen 
bei der Bevölkerung eine erst
rangige Bedeutung beigemes
sen. Für die Erfüllung der sozia
listischen Verpflichtungen sind 
Geldprämien gestiftet worden. 
Für den Ankauf von Nahrungs
mittelüberschüssen direkt an den 
Wohnorten werden den Ankäu
fern zusätzliche Gelder in der

Höhe ihres Monatslohns ausge
zahlt.

Den vorjährigen Ankaufsplan 
hat unser Rayonkonsumgenossen
schaftsverband erfüllt. Aus den 
Hauswirtschaften sind in den 
Handelsstellen drei Tonnen But
terschmalz, 30 Tonnen Milch, 
182 Tonnen Fleisch eingetrof
fen. Doch damit sind die Mög
lichkeiten der Hauswirtschaften 
und des Ankaufs von Nahrungs
mittelüberschüssen bei der Be
völkerung noch bei weitem nicht 
erschöpft.

In diesem Jahr haben wir ei
ne Hilfswirtschaft gegründet; 
dadurch können wir Jetzt die Ab
fälle rationell verwenden. Auf 
157 Hektar wollen wir Getreide 
säen. Das ermöglicht uns, jähr
lich bis 215 Schweine und 20 
Rinder zu halten und zu mästen. 
Künftig soll dieser Viehbestand 
erweitert werden.. Diese Variante 
zieht andere Probleme nach sich: 
Wir brauchen nämlich eigene 
Landtechnik — Kombines und 
Traktoren. Das wird den Auf
wand bei der Bestellung der Fel-

Wassili BUCHLER

Gebiet Dsheskasgan

Ein fälliger 
Abgang

In Zellnograd hat der fünfte 
Turnus des ständigen Lehrgangs 
für Umqualifizierung der Kader 
beim Gebietsparteikomitee seine 
Arbeit beendet. Hier qualifizier
ten sich die Abteilungsleiter für 
Propaganda und Agitation der 
Stadt- und Rayonpartelkomitees 
sowie Mitarbeiter der Rayonzel
tungen.

Im Laufe eines Monats studier
ten die Hörer aktuelle Fragen der 
Theorie und Praxis des kommu
nistischen Aufbaus sowie der 
Wirtschaftspolitik der Partei im 
entwickelten Sozialismus, mach
ten sich mit Problemen der Lei
tung der Volkswirtschaft, den Le
ninschen Prinzipien und Metho
den der parteilichen Leitung, mit 
Fragen des innerparteilichen Le
bens, der organisatorischen und 
politischen Erziehungsarbeit, der 
Außenpolitik der KPdSU und 
des Sowjetstaates, der Vervoll
kommnung der Arbeit der Mas
senmedien und Propagandamit
tel vertraut.

Zu den Hörern sprachen die 
Sekretäre des Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans N. J. Morosow und 
M. S. Ismagambetowa, Abtei
lungsleiter des Gebietsparteiko
mitees, andere verantwortliche 
Mitarbeiter der Gebiets, Stadt-, 
Rayonpartei- und Sowjetorgane.

Im Lehrgang wurde viel Auf
merksamkeit dem Erfahrungsaus
tausch und dem praktischen Un
terricht geschenkt. Die Hörer be
suchten zahlreiche Parteiorganisa
tionen und Zeitungsredaktionen. 
Auch das Kulturprogramm 
Lehrgangs war vielseitig 
reich.

des 
und

Sergej IWANOW

der und bei der Ernte reduzie
ren. Jetzt zahlen wir große Gel
der dafür den Agrar betrieben, 
die uns bei diesen Kampagnen 
unterstützen. Ich hoffe, daß die
ses Problem in der nächsten Zeit 
gelöst werden wird.

Unsere Hilfswirtschaft belie
fert mit ihren Produkten das 
Lebensmittelkombinat im Rayon
zentrum, das seinerseits Wurst- 
und Räucherwaren erzeugt, wel
che bei der Bevölkerung stark 
gefragt sind.

Es ist allbekannt, daß der Er
folg eines beliebigen Unterneh
mens von den Menschen — von 
ihrer Einstellung zur Sache, von 
ihrem Bewußtsein — abhängt. 
Der XXVI. Parteitag der KPdSU 
hat die Erarbeitung eines Nah
rungsmittelprogramms beschlos
sen. Ihr Scherflein zu der Reali
sierung dieses Programms müs
sen auch die Konsumgenossen
schaften beitragen.

Unser ganzes Kollektiv tut 
sein Bestes, um den Bedarf nach 
Nahrungsmitteln vollständig zu 
decken.

Valentina SOKOLOWA, 
Vorsitzende des Konsumge
nossenschaftsverbands des 
Rayons Lenlnski
Gebiet Nordkasachstan

Das „Mais“-Propmm: Probleme und Perspektiven
Das Landwirt; cliaftsministerium der UdSSR, die Lenin-Unionsakade- 

mie der Landwirtschal tswissenschaftcn und das Unionsforschungsinsli- 
tut für Maisanbau in Dnepropetrowsk haben das komplexe Zielprogramm 
„Mais” erarbeitet. Valentin Zikow, Direktor des U nionsforschungsinslituts 
für Maisanbau berichtet darüber, welche Aufgaben bei dessen Realisierung 
gelöst werden sollen. ,

Dle Realisierung des komple
xen Zielprogramms „Mals“ wird 
es ermöglichen, den Ertrag dieser 
wertvollen Getreidefutterkultur 
auf das Zwei- bis Zweielnhalbfa- 
che zu vergrößern. Im Rahmen 
oieses Programms wirken 64 For
schungsinstitute. Unser Institut 
koordiniert die ganze Arbeit zur 
Pflanzen- und Saatzucht sowie 
zum Maisanbau in unserem Land. 
Belm Institut besteht ein Koordl- 
nat'.cnsrat aus führenden Spezia
listen. Auf der Basis des Insti
tuts wurde lm vorigen Jahr eine 
wissenschaftliche Produktionsver
einigung gebildet, zu der 11 Ver
suchsstationen nicht nur in der 
Ukraine, sondern auch außerhalb 
Ihrer Grenzen gehören. Die 
Vereinigung verfolgt das Ziel, ei
nen Komplex von Problemen — 
von der Schaffung einer Hybride 
bis zu ihrer Vermehrung — zu 
lösen. Für diese Zwecke wird in 
Dnepropetrowsk ein mächtiges 
Selektlonszentrum gebaut.

Welche Aufgaben stellt das 
Komplexprogramm den Pflanzen
züchtern?

Unter den Hauptproblemen der 
Pflanzenzucht möchte ich nur

drei nennen: die Zucht von früh
reifenden Hybriden für die Zonen 
mit kurzer frostfreier Zélt, von 
Hybriden für die Gebiete mit un
zureichender Befeuchtung und 
Mals mit hochwertigem Korn und 
ebensolcher Grünmasse. Alle 
Pflar.zenzuchtelnrlchtungen des 
Landes sind zu acht zonalen 
schöpferischen Gruppen vereint. 
Die Gruppe „Sewer" arbeitet 
beispielsweise an der Zucht 
schnellreifender kältebeständiger 
Hybriden. In unserem Institut 
wurde die Hybride „Dneprowski 
247“ gezüchtet, die sich durch 
Universalität auszeichnet und In 
72 Gebieten des Landes rayonlert 
ist. Die frühreifenden Hybriden 
akklimatisieren sich gut lm Lwo- 
wer und lm Transkarpatengebiet.

Vorrangige Beachtung schen
ken die Pflanzenzüchter selbstver
ständlich der Qualität von Körner
mais, dem in der Futterration ein 
wichtiger Platz eingeräumt wird. 
Jedoch kann der Körnermais 
nicht -zum Monofutter werden: 
das Korn enthält zu wenig Pro
tein, und In diesem mangelt es 
seinerseits an Lysin — einer 
Aminosäure, dank der das Eiweiß 
vom Organismus der Tiere gut as

slmiliert wird. Man ist gezwun
gen, in die Futterration teure ei
weißhaltige Zusatzmittel und Vi
tamine atifzunehmen, und es 
kommt zum Mehrverbrauch der 
Futtermittel. Die Pflanzenzüchter 
schufen eine Reihe lysinhaltiger 
Hybriden. Ihre Teste machen 
Hoffnungen. Die Tiere, die sol
ches Futter bekamen, nahmen im 
Tagesdurchschnitt um 25 bis 30 
Prozent mehr zu.

Gleichzeitig wird an der Ver- 
besserung der Qualität der Grün
masse gearbeitet. Sie verfolgen 
unter anderem das Ziel, in den 
Maisblättern und -Stengeln dei 
Gehalt der komplizierten chemi
schen Verbindung Lignin zu ver
ringern, das die Verholzung der 
Nährstoffe erschwert. Die rayo- 
nierten Hybriden werden schon 
nach diesem Verfahren angèbaut. 
Der Nährwert dieser Maisarten 
ist um 10 bis 11 Prozent höher 
als der gewöhnlichen. In der Uk
raine werden mit Silo- und Grün
mais Jährlich mehr als 4 Millio
nen Hektar bestellt.

Wie könnte man die Verluste 
vieler wertvoller Eigenschaften 
von Mals bei der Ernte. Beschaf
fung und Zubereitung der Futter
mittel vermelden? Diese wichtige 
Fragen stehen ebenfalls lm 
Blickpunkt der Wissenschaftler. 
Wir empfehlen beispielsweise,

. Silage synthetische Stlckstoff-

verblndungen beizufügen, 
durch sich der Protelngehalt 
irächtllch erhöht.

Im Zusammenhang mit der 
Weiterung der Anbauflächen 
Mais wird auf den Bewässerungs
ländereien die Technologie 
Erhaltung programmierter 
ten elngefünrt Im vorige)

wö
be-

Er- 
iür

der 
_ . _ Ern

ten eingeführt, lm vorigen Jahr 
wurde in der Versuchswirtschaft 
des Instituts ein Versuchsfeld zur 
Prüfung verschiedener Schemen 
per Industriemäßigen Technologie, 

Herbizl- 
geschaf- 
gezeigt, 
Techno
extrem

verschiedener Typen von 
den und neuen Hybriden 
fen. Das Ergebnis hat 
daß die Industriemäßige 
logle sogar in solchem 
trockenen Jahr wie das vorige 
die Erzielung der geplanten Ern
te gewährleistet.

„Bel der Realisierung des 
Zielprogramm^ .Mais* , sagte Va
lentin Zikow abschließend, „wer
den Kontakte auch mit For
schungsinstitutionen anderer so
zialistischer Länder aufgenom
men. Sehr nützlich war zum Bei
spiel die Zusammenarbeit der 
Jugoslawischen Spezialisten In 
der Zucht frühreifender Hybri
den. Ein weitreichender Erfah
rungsaustausch ist mit den tsche
choslowakischen Wissenschaftlern 
für 1982 vorgesehen. Mit vere r- 
ten Kräften werden wir die Pro
duktion von Mals wesentlich ver 
großem und dessen Qualität ve: 
bessern können.

( Az-Zf
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Freundschaftspakete
Jeden Tag melden die Massen

medien, daß die Imperialisten zwi
schen den Völkern Haß schüren und 
daß es bald in einem, bald im an
deren Land zum Krieg kommt.

Um zur Sache des Friedens beizu
tragen, veranstalten die jungen In
ternationalisten Solidaritätsmeetings 
mit den kämpfenden Völkern. Auch 
in unserer Mittelschule Nr. 6 von 
Stepnogorsk werden Solidaritätsak
tionen durchgeführt. Wir überwei
sen die Geldmittel, die wir durch 
Altstoffsammeln und Subbotniks ver
dienen, ah den Friedensfonds. Zu 
den Solidaritätswochen zeichnen die 
Pioniere und Komsomolzen Plakate 
und schicken Solidaritätspakete an 
Kinder, deren Eltern gegen den 
Krieg kämpfen und für den Frieden 
gefallen sind. So sind einige Pakete 
nach Nikaragua, Afghanistan und 
andere Länder abgegangen.

Larissa SCHINKARUK, 
Klasse 9a

Gebiet Zelinograd

Unser Vorbild
Zum fälligen Pioniernachmittag in 

der Mittelschule Nr. 6 waren die Ak
tivisten und Veteranen des Patenbe
triebs — .des Kombinats für Getrei
deerzeugnisse — erschienen. Der 
Parteisekretär des Kombinats Wladi
mir Danilow erzählte den Pionieren, 
daß der Patenbetrieb für seine guten 
Leistungen im sozialistischen Wett
bewerb die Rote Wanderfahne des

Wenn der Beruf 
eine Berufung ist

Häkeln und stricken sind sehr alte 
Handarbeiten, wohl so alt wie die 
Welt. Heute sind die selbstgestrick
ten Jacken, Pullis, Handschuhe, Sok- 
ken und Kleider höchst modern. 
Aber wirklich hübsche Sachen zu 
stricken und zu häkeln, ist eine 
Kunst, die man von Kind auf erler
nen muß. Im Rayonpionierhaus 
Dshuwaly lehrt die große Meisterin 
Lydia Wolf die kleinen Mädchen in 
ihrem Zirkel für Handarbeiten wun
derbare Dinge machen.

„Der Zirkel von Lydia Iwanowna 
ist in unserem Rayonzentrum sehr 
populär. Ihre Mädchen sind ständi
ge Preisträgerinnen verschiedener 
Ausstellungen des Kinderschatfens", 
erzählt die Direktorin des Pionier
hauses Nina Sotnik. Sie zeigt mir die 
Löwenmaske, die Ira Gontscharowa 
gestrickt hat, das Souvenirpanneau 
„Die Freude" von Katja Schljanina 
(es wurde mit der Ehrenurkunde

Blamage mit der Milchsuppe
Meine Schwester Lene und ich 

.logen mit einem Flugzeug zu .nse- 
e Oma. Wie wir uns aut die »chö- 

, acn, langen, sorgenlosen Sommer- 
Idrien freuten! Wir schmiedeten 

' Plane, wie wir jeden Tag baden ge- 
nen werden. Oma wird uns sicher 

' mit allerlei leckeren Dingen ver
ronnen.

Vom Flughafen holten uns unser 
Onkel Pete» und seine Tochter Ri
ta ab. S;e berichteten, daß Oma im 
Krankenhaus liege und sie beide die 
große Hauswirtschaft allein versor
gen. Im Hause war alles blitz und 
blanx, als ob Oma da wäre. Rita be
wirtete uns am nächsten Morgen 
mit einem herrlichen Frühstück. Die 
Scnuienn der 4. Klasse verrichtete 
ganz geschickt jegliche Hausarbeit 
— kochte, räumte auf und wusch.

Anfangs ging alles ganz gut — 
ich und <_ene lagen stundenlang in 
de» Sonne, baaeten und naschten. 
?ita aber konnte uns ihre Gesell
schaft nur sehr selten bieten — sie 
-.atte stets etwas zu lun. Bald fütter
te sie die gefräßigen Gänse, Hüh- 
nc cd die Kuh und die Schafe 
aul wie Weide. Onkel Peter verriet»- 

I en .va» die scnwere Hausarbeit, 
joc «ur nach aer Arbeit, so daß 
^itc jifc Kun melken, die Mahlzeiten 

j zuL eiten und alles andere tun 
■ muß e Sie war stets guter Laune, 
! jno die langweilige Hausarbeit 

chien ihr sogar Vergnügen zu brin- 
I gen.

<^>Pionieraktion,,Btichgeschenk‘‘
Die jungen Internationalisten aus 

dem Biologie-KIF „Lotos" der 
Dshambul-Mittelschule von Grjas- 
nowka haben 13 Freundschaftspake
te vorbereitet. Sie gehen ab an die 
Kinderheime und Internatsschulen 
der Belorussischen SSR, nach Sacha
lin und in andere Gebiete unserer 
Republik. Den belorussischen Schü
lern, mit denen die Kinder aus 
Grjasnowka im Briefwechsel stehen,

Wir korrespondieren
Sie lebt im Bezirk Karl-Marx-Stadt 

und heißt Silke Hitschold. Ich be
komme oft Briefe von ihr. Silke 
lernt in der 6. Klasse. In ihren Brie
fen berichtet sie von ihren Freun
den, ihren Eltern, von ihrer Heimat
stadt Glauchau und von ihrer Schu
le.

Silke interessiert sich für das Le

Ministeriums erhalten hat. „Es ist für 
uns eine sehr hohe Auszeichnung, 
die uns verpflichtet, noch besser zu 
arbeiten", sagte der Gast.

Die Pioniere berichteten ihren äl
teren Freunden, daß die Kommuni
sten des Kombinats Krawtschuk, Ma
ximow, Bulytschewskaja und Giljow 
ihr Vorbild in allem sind. Sie ihrer
seits haben das dritte Unterrichts

des Gebietspionierhauses ausge
zeichnet) und andere wunderbare 
Stricksachen von Walli Steiger, Olga 
Grüßmann und Lydia Vogel, die ich 
bestaunte.

Heute zählt der Zirkel 90 Mäd
chen von der dritten bis zur sieben
ten Klasse. Mit großer Begeisterung 
besuchen die Mädchen die Beschäf
tigungen. „Ich habe bei Lydia Iwa
nowna schon so manches gelernt — 
jetzt stricke ich für meine Mutter 
und die jüngsten Schwestern aller
lei Sachen, und zwar in verschiede
nen Mustern", erzählt Sweta Baira
mowa. „Auf jeder Beschäftigung 
lehrt sie uns etwas Neues. Es geht 
uns sehr gut mit ihr."

„Zu jedem Fest, zu den Geburts
tagen unserer Eltern und Geschwi
ster stricken oder häkeln wir ihnen 
Geschenke. Sie freuen sich jedesmal 
über solche eigenhändig gefertigten 
Dinge", fügt Lena Baranowa hinzu.

Wie alle städtischen Kinder waren 
wir mit Lenchen Langschläfer und 
tüchtige Faulpelze. Eines Morgens 
erwachten wir, als Onkel Peter 
schon zur Arbeit weg war. Auch Ri
ta war nirgends zu sehen. Wir dusch
ten und gingen in die Küche. Auf 
dem gedeckten Tisch lag ein Zettel: 
„Ich bleibe für einen Tag weg. Im 
Kühlschrank sind Eier, Butter, Milch, 
Schweinefleisch. Bereitet euch die 
/Aahlzeiten selbst zu. Eure Rita."

Ich drehte den Zettel in der Hand,. 
kratzte im Nacken. Lenchen verzog 
die Miene und meinte. „Ich will es
sen, bereite doch was zu, du bist 
doch der große Bruder."

„Was wünschen Sie, liebe Schwe
ster?" verneigte ich mich vor Len
chen, nachdem ich Ritas Schürze um
gebunden hatte, „es gibt Schweine
fleisch, Eier, Butter und Milch."

„Gebratenes Fleisch mit Eiern", 
sagte Lene und lief in den Garten, 
um Kirschen zu naschen.

Ich stellte die Pfanne auf den Gas, 
schlug Eier hinein, dann legte ich 
zwei tüchtige magere Fleischstücke 
darauf.

„Hallo, Richard, guck mal", rief 
Lene. Ich lief hinaus. Lene hatte ei
nen wunderschönen Schmetterling 
gefangen. Wir betrachteten ihn, 
dann ließen wir ihn fliegen und 
schauten ihm lange nach. Plötzlich 
sah ich durchs Küchenklappfenster 
einen schwarzen Rauchschleier zie
hen. Schnell lief ich hinein. Der bei

boten sie das Wissenstoto „Kennst 
du Kasachstan?" an. Natürlich ent
hält das Wissenstoto auch Fragen 
über die Fauna und Flora unserer 
Republik, denn das sind schließlich 
die wichtigsten Themen des Bio- 
KIFs. Die Aktion „Buchgeschenk" 
geht weiter.

Alla ALLERT

Gebiet Pawlodar 

ben in Kasachstan. Ich schreibe ihr 
gern über unsere Republik und 
schicke Ansfchtskarten, damit sie 
sich unser Kasachstan besser vor
stellt. Wir sind sehr gute Freundin
nen.

Lene HOLZ, 
6b Klasse 

Gebiet Aktjubinsk

viertel mit guten Lernerfolgen und 
guter Disziplin abgeschlossen.

„Im letzten Viertel wollen wir ge
nau so gut lernen wie die Kommu
nisten arbeiten", versicherte Nata
scha Agapitowa die namhaften Ar
beiter und Veteranen.

Zum Schluß sangen die Pioniere 
die Lieblingslieder der Gäste, rezi
tierten Gedichte über Lenin und die 
Kommunistische Partei.

Eugen BADER
Ust-Kamenogorsk 

„Diese Idee gehört natürlich unserer 
Leiterin."

Im Zirkel machen die Mädchen 
neben individuellen Handarbeiten 
auch eine kollektive. Das lehrt die 
Mädchen gemeinsam arbeiten. Zur 
Zeit macht eine ganze Gruppe das 
Wirkbild „Das Wunderfeld". Jedes 
Mädchen strickt, häkelt oder näht 
eine Märchengestalt aus dem Buch 
„Das goldene Schlüsselchen". Alle 
arbeiten sehr gewissenhaft und be
geistert und wollen das Wandbild 
schneller fertigstellen.

„Sollten wir uns täglich mit ein 
und derselben Arbeit beschäftigen, 
würde unser Zirkel längst nicht mehr 
bestehen", meint Lydia Iwanowna. 
„Ich bin der Meinung, daß die Mäd
chen nur dank dem schöpferischen 
Herangehen an die Handarbeit das 
Interesse an dieser Beschäftigung 
nicht verlieren."

Lydia Wolf macht mit ihren Zög
lingen Exkursionen in die Trikota
genfabrik. Die Mädchen träumen 
jetzt von der Arbeit mit der Strick
maschine. In Zukunft wollen einige 
Zirkelmitglieder in dieser Fabrik ar
beiten.

Konstantin ZEISER
Gebiet Dshambul 

ßende Rauch trieb mir Tränen in die 
Augen. Ich schaltete den Gasherd 
aus und öffnete weit die Türen und 
Fenstern. Als es wieder hell war, 
betrachteten wir mit Renchen unser 
verkohltes Frühstück. Die Pfanne 
beschlossen wir samt dem Inhalt 
wegzuwerfen, denn waschen und 
scheuern würde wohl kaum Erfolg 
bringen. Lene machte ein finsteres 
Gesicht und zeigte schweigend auf 
das Fett und die Butter, dié wir 
vergessen hatten in die Pfanne zu 
geben. Na ja, eigentlich konnte 
man ja auch gebackene Eier essen. 
Ich hafte irgendwo gelesen, daß 
Menschen Eier im Sand backen, da 
legt man ja auch kein Fett auf den 
Sand. Wir stritten uns mit Lene und 
aßen Butterbrot und tranken kalte 
Milch dazu.

Zu Mittag hatten wir uns für eine 
Milchsuppe, Lenchens Lieblingses
sen, vereinbart. Milch gab es ge
nug, Nudeln hatten wir im Küchen
tisch auch gefunden. Ich füllte den 
Topf mit Milch, stellte ihn auf den 
Gasherd und gab noch in die kalte 
Milch eine nach der anderen etwa 
fünf Händevoll Nudeln.

„So, jetzt lassen wir es kochen. 
Und du, Lene, steck deine Nase 
nicht immer in den Topf, bist noch 
zu klein", mahnte ich. Im Hol bellte 
Omas Hund Shek, ich ging schauen, 
was da los war, Lenchen lief mir 
nach. Als ich zurückkehrte, zischte 
und qualmte es auf dem Kochherd.

Andreas KRAMER

Wie die Sonne 
heute lacht!
Auch die Sonne kann allein 
nicht mit allem fertig werden... 
Daß in ihrem warmen Schein 
schneller wieder grünt die Erde, 
werden alle aus dem Haus 
heute in den Hof geladen: 
Jungs und Mädels, kommt heraus 
mit den Besen und den Spatenl 
Schaut, der Winter hält sich bang, 
tief verschanzt in mancher Ecke. 
Unterm Kehrricht kann er lang 
vor dem Frühling sich verstecken. 
Aus den dunklen Ecken hier 
schaufeln wir ans Licht die Reste. 
A'len Unrat fegen wir 
aus dem Hof wie vor dem Feste. 
Schaut, wie heut die Sonne lach’ I 
Gleich ist ihr es anzusehen, 
oöG ihr's große Freude macht, 
im Vereine vorzugehen.

Wir werben neue 
Mitglieder

In der KIF-Sitzung wurden wir be
auftragt, unter den Pionieren der 4. 
Klasse neue Mitglieder für unseren 
Klub zu werben. Wir luden sie ein, 
erzählten über die Aufgaben des 
KIFs, zeigten ihnen Souvenirs, Brie

Hier entstand Tscheburasciika
Im Filmstudio „Sojusmultfilm" ka

men vor mehreren Jahren Tschebu- 
raschka und das Krokodil Gena zur 
Welt, die jetzt bei allen Kindern so 
beliebt sind. Heute zaubern die 
Regisseure und Maler an neuen 
Trickfilmen. Der Regisseur Sokolow 
dreht das Trickmärchen „Die ob
dachlosen Hausgeister". Seine 
Haupthelden Proschka und Jerosch- 
ka (auf dem Bild) sind unermüdliche 
Kämpfer gegen alles Böse. Ihnen 
zur Seite steht der herzensgute Wolf 
im neuen Tricki „Der allerkleinste 
Zwerg". Der Regisseur Ufimzew

Die Suppe war eher ein Brei, aber 
wir aßen ihn. Lene verzog ihre Mie
ne. So verging der lange qualvolle 
Tag, in der Küche häufte sich das 
schmutzige Geschirr an, der hungri
ge Hund bellte, die Gänse gacker
ten laut, wahrscheinlich wollten sie 
auch fressen.

Als es schon dunkel war, kehrten 
Rita und Onkel Peter heim. „Ri
chard, wie geht's?" fragten beide 
wie aus einem Mund. Ich schwieg, 
schmutzig und zerzaust von der 
unendlichen Hausarbeit. In der Kü
che fiel Rita von dem schrecklichen 
Bild und dem Geruch, und den Spu
ren meiner „Kochkunst" fast um.

Den ganzen nächsten Tag wusch, 
scheuerte und säuberte Rita das 
Haus. Ich und Lene versuchten ihr 
zu helfen, aber Rita lenkte unsere 
Hilfe lachend ab. Ich beobachtete 
sie bei der Hausarbeit und wunder
te mich, warum bei mir alles so 
schief gegangen war. Es war ja so 
einfach, was sie da tat. Bin ich denn 
so dumm, diese einfachen Aufgaben 
nicht machen zu können.

Ich fragte bei ihr danach, sie mein
te nur: „Jegliche Arbeit will geübt 
sein, allein die allereinfachste. Hier 
nimm einmal den Lappen und wa
sche den Fußboden." Ich mußte 
tüchtig schwitzen, bis der Boden 
sauber war.

Dieser Tag war eine gute Lehre 
für mich und meine Schwester. Jetzt 
helfen wir unserer Mama stets und 
verstehen schon . Eier und Kartoffel 
zu braten, auch eine Milchsuppe 
gelingt uns manchmal ganz gut.

Willi LOCHMANN

----------------------------------------- Für junge Naturfreunde----------------------------

Der unterirdische „König“
So nennt man den Maulwurf. Man 

unterscheidet in Europa und Asien 
sechs Arten von Maulwürfen. In 
Kasachstan kennt man den soge
nannten europäischen Maulwurf. Er 
wohnt hauptsächlich im Felde, auf 
den Wiesen und am Waldesrand. 
Man schätzt ihn nicht nur wegen 
seines Fells, sondern auch als akti
ven Vertilger von allerhand Schäd
lingen. Würmer, Käfer und ihre 
Larven sind seine Nahrung. Seine 
Gefräßigkeit — die Tagesration 
gleicht dem Gewicht seines Körpers 
— bringt der Landwirtschaft großen 
Nutzen.

Jedes Jahr wirft das Maulwurf
weibchen 4 bis 9 Junge, die sich 
nur sechs Wochen von der Mutter
milch ernähren. Dann schließen sie 
sich der unermüdlichen nützlichen 
Tätigkeit ihrer Eltern an.

fe, Pakete, die wir von unseren 
Freunden aus der DDR erhalten hat
ten. Die Pioniere stellten uns Dut
zende Fragen und gewannen auch 
anscheinend Interesse für unsere 
Klubtätigkeit. Im nächsten Schuljahr 
werden wir sie in den Klub aufneh
men.

Alija SAPARGALIJEWA, 
Mittelschule in Nowopokrowka 
Gebiet Semipalatinsk

dreht für die kleinsten Trickfilm
freunde seinen Streifen mit dem 
komischen Titel „Als ob".

Über die heroischen Jahre des 
Bürgerkriegs erzählt der neue Film 
des Regisseurs Danilowitsch „Groß
vaters Feldstecher". Auf dem Bild 
sehen wir diesen Regisseur und den 
Maler Kurizyn, die ein Bühnenbild 
zu diesem Film betrachten.

Im laufenden Jahr wollen die Re
gisseure dieses Filmstudios 34 neue 
Trickis für kleine Zuschauer drehen.

(TASS)

Miki sorgt 
für Brieffreunde

Mädchen (12) aus verschiedenen 
Orten unserer Republik, die die 
deutsche Sprache fleißig erlernen, 
möchten mit Jungen aus der DDR 
deutsch oder russisch korrespondie
ren.

Ihre Adressen sind:
474080 LfejiHHorpaACKaH oÖJiacTb, 
LLIopTanjiHHCKHii paiioH.
ccjio HoBOKyöanKa

Katja WEIZEL
Tanja KULAZKAJA

418334 ypajibCKafl oßjiacTb. 
JfHCaMÖeMTHHCKHft patiOH, 
COBXO3 HM. XXV CbC3fla KIICC

Sweta IBEL

David JOST

Rätsel
Mit Stock und Hut, 
auf einem Bein, 
steht auf der Eisbahn 
er allein.

Mit starrem Blick 
schaut er umher, 
als ob er was 
Besondres wär.

Doch dieser 
sonderbare Mann

Der Körper des Maulwurfs ist sei
ner unterirdischen Lebensweise und 
seiner Erdwerftätigkeit geschickt an
gepaßt. Er hört sehr gut und hat ein 
sehr entwickeltes Riechorgan, aber 
dagegen sieht er ganz schwach. Der 
Maulwurf fällt nicht in den Winter
schlaf — sowohl im Sommer als 
auch im Winter verrichtet er seine 
nützliche Arbeit.

Oft wühlt sich der Maulwurf in 
die Gärten durch, aber er beschä
digt dabei keine einzige Pflanze, 
frißt auch kein Gemüse. Seine unter
irdischen Gänge beschädigen 

manchmal das Aussehen der Beete 
— die obere Schicht der Erde stürzt 
manchmal ein, aber das tut er nur 
aus besseren Gründen.

Alexander SEPNER

Welches Kind kennt schon nicht 
den gestiefelten Kater? Als aber un
sere Schüler die Karten zur Auf
führung dieses allbekannten und ge
liebten Märchens erhielten, verzo
gen manche die Mienen. Die Sache 
war die, daß sie zur Aufführung des 
Deutschen Theaters aus Temirtau 
eingeladen wurden. Obwohl die 
Kinder die deutsche Sprache schon 
zu lernen begannen, fürchteten sie, 
das Bühnenstück nicht zu verstehen. 
Aber alle kannten den Inhalt und 
gingen mehr aus Neugier hin.

Sehr bald vergaßen sie, daß das 
Spiel in deutscher Sprache klang, im 
Saal herrschte feierliche Stille. Die 
Kinder lauschten dem farbenreichen, 
emotionellen Spiel mit viel Musik, 
Gesang, Tanz und Tricks mit weit
aufgerissenen Augen. Als das Spiel 
aus war, rührten sich die Kinder 
n.cht, sie wollten einfach nicht glau
ben, daß das Märchen aus war. Lan
ge klatschten sie Beifall und woll
ten die Schauspieler des jungen 
Theaters nicht fortlassen.

Die Aufführung „Der gestiefelte 
Kater" ist in unserer Schule Nr. 31 
auch heute noch in aller Munde. 
Jetzt schwärmen die Kinder für die 
Märchen der Brüder Grimm und von 
Hoffmann. Es wäre schön, wenn das 
neue Theater seine kleinen Zuschau
er mit einem neuen Märchenspiel 
überraschen würde.

Swetlana SPANAGEL
Karaganda

Vor Fahrradzeit
Nun satteln die Jungs allmählich 

von den Skiern und Schlittschuhen 
auf Fahrräder um. Bei uns im Sü
den fahren sie schon, aber in den 
nördlichen Gebieten unserer Repu
blik rauschen noch die Bäche durch 
die Straßen. Hier werden die Fahr
räder erst aus dem „Winterschlaf" 
in den Vorratskammern und Schup
pen geholt, geölt und für den Som
mer vorbereitet.

Da möchte ich als alter Radfahrer 
einige praktischen Winke geben. 
Bevor ein Fahrrad benutzt wird, 
muß es verkehrssicher gemacht 
sein. Überprüft die Bremse, die 
Lampe, die Pedale, den Rückstrah
ler. Prüft die Klingel, die Lenkstan
ge.

Ihr seid im Winter gewachsen, da
her stellt den Sattel entsprechend 
ein, zieht die Schutzbleche fester an.

Es ist ratsam, daß ein Fachmann 
euer Fahrrad einmal gründlich un
tersucht. Nach der langen Winter
pause muß man dann einmal erst im 
Hof trainieren und erst dann auf die 
Straße fahren. In unserer Mittelschu
le Nr. 92 von Akbulak haben wir 
eine kleine Bahn eingerichtet, auf 
der die Anfänger fahren lernen. Ei
ne solche Bahn läßt sich auch im 
Hof eines großen Wohnhauses ein
richten. Hier könnten die älteren 
Schüler den Jungen die Verkehrsre
geln beibringen.

Jakob WIRACHOWSK1
Gebiet Alma-Ata

ist nur dem Winter 
zugetan.

Beginnt im Lenz 
die Sonn* zu scheinen 
da macht er flugs 
sich auf die Beine.

Es wankt sein Rump’ 
es fällt der Hut.
Es rafft ihn fort 
die Frühlingsflut.

Und wer mag dieser 
Schalk nur sein 
mit Stock und Hut 
auf einem Bein?...
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Vollwertiges Leben
In unserem Land Ist die Le

benserwartung In den Jahren 1917 
—1970 von 32 bis auf 71 ange
wachsen. Das wurde durch die 
riesigen sozialen Wandlungen un
ter der Sowjetmacht und die ent
schiedene Verbesserung der Ärzt
lichen Betreuung der Bevölke
rung erreicht.

Der Sowjetstaat gewährleistet 
allen Bürgern das Recht auf Er
holung und soziale Fürsorge im 
Alter. Bekanntlich Ist das Renten
alter (mit Ausnahmen für be
stimmte Berufe mit noch geringe
rer Dienstzeit) für Männer — 60 
und für Frauen — 55 Jahre.

Jedoch ist die Pensionierung 
nicht etwa einfach die Über
schreitung einer gewissen biolo
gischen, altersbedinglen Grenze. 
Es ist dies eine Änderung der 
bisherigen Lebensweise des Men
schen, eine Brechung des dyna
mischen Stereotyps, die lür die 
Persönlichkeit nicht ohne Folgen 
sein kann. Darum beobachten wir 
nicht se.ten, daß die Ausschal
tung aus der üblichen Berufstä
tigkeit negativ auf die Gesund
heit der älteren Personen ein
wirkt, die als Rentner ihre Ar
beit aufgeben. Das beste Mittel, 
diesem Zustand abzuhelfen, ist 
das Arbeiten im Kollektiv und 
die gesellschaftliche Tätigkeit un
ter Berücksichtigung des jeweili
gen Gesundheitszustands, der 
körperlichen sowie psychologi
schen Fähigkeiten des älteren 
Menschen.

In unserem Land bietet die so
zialistische Ordnung alle Voraus
setzungen dafür, daß Menschen 
mit reichen Erfahrungen im Be
ruf und mit hochentwickeltem 
Gefühl der staatsbürgerlichen 
und sozialen Verantwortung auch 
im Rentenalter weiter an der Pro
duktion oder am öffentlichen Le
ben teilnehmen. Sie erhalten, falls 
sie berufstätig bleiben, in vielen 
Fällen gemäß dem Gesetz ihren 
Lohn zusätzlich zur Rente — teil
weise oder auch ganz. Es gibt 
auch verschiedene andere Ver
günstigungen für berufstätige 
Rentner. In den letzten Jahren 
wurden mehrere Gesetze verab
schiedet, die eine Verbesserung 
der materiellen Versorgung der

«Ährengold» auf Gastreisen
Das Volksensemble für deut

sche Lieder und Tänze „Ähren
gold" aus dem Kolchos ,,30 
Jahre Kasachische SSR" befindet 
sich in diesen Frühlingstagen auf 
einer Gaslreise im Gebiet Tschim- 
kent.

1973 wurde unser Ensemble 
gegründet, und 1975 erhielten 
wir den Titel „Volkskollektiv". 
Seitdem hatte sich unser Kollek
tiv an mehreren Wettbewerben 
und Festlvalen der Laienkünstler 
beteiligt. 1976 wurden wir 
Preisträger des ersten Unions
festivals der Laienkunstkollekti
ve.

Wir traten mit unseren Pro
grammen schon in den Gebieten 
z,elinograd und Karaganda und 
in der Altairegion aer RSFSR 
auf. Auf dem Festkonzert, anläß
lich des 60. Gründungstages der 
Kasachischen SSR führten wir lm 
Lenin-Palast von Alma-Ata die 
Hopsapolka auf.

Heute zählt das Ensemble „Äh
rengold" 53 Mitglieder; 16 da
von bilden die Tanzgruppe. Die 
„Veteranen" des Kollektivs Kor
nelius Wedel, Franz Penner, Na- 
lalla Piet, Klara Rittner fördern 
aktiv sein schöpferisches Wachs
tum. Die Mechanisatoren Alexan
der Rempel und Alexander Mur- 
schel, der Schweißer Jakob Pen
ner, der Normierer Kornelius We
del, der Hirt Isaak Dirksen, so
wie die Lehrer Valentine Kretz, 
Frieda Krauter, die Musiklehrer 
Valentine Speiser, Jakob Walter, 
die Mitarbeiterinnen des Kolchos- 
vorstands Helene Enns, Anna 
Pankratz, Maria Sartlson und 
andere wirken bereits viele Jah
re lm Ensemble mit.

Damit der Chor, die Vokal- 
und die Tanzgruppe stets Junge 
Kräfte erhallen, haben wir in un
serem Dorfklub Kinderkollekti
ve, die sogenannten „Sputniks", 
gegründet. Die Jungen und Mäd
chen aus der Dorfschule lernen 
hier die Laienkunst lieben und lö
sen allmählich ihre Eltern ab.

Auf unserer diesmaligen Gast
reise wollen wir uns mit dem 
deutschen Ensemble „Jugend"

Unter Schutz
Das Stadtzentrum des allen 

Uralsk, das lm 60. Jubiläumsjahr , 
unserer Heimat seinen 400. 
Gründungstag begehen wird, Ist 
In eine architektonische Schutz
zone verwandelt worden. Auf 
Vorschlag des Stadtsowjets der 
Volksdepullerten hat der Ml- 
nlsterrai der Kasachischen SSR 
den Sladtbaukomplex des 
XVIII. und des XIX. Jahrhun
derts auf dem Lenl.n-Prospqkt 
vom Pugatschow-Platz bis zum 
Gebietsheimatmuseum auf die 
LLte der vom Staat geschützten 
Geschichts- und Kulturdenkmäler 
gesetzt.

Die Deputierten schenken viel 
Aufmerksamkeit der Erhaltung 
des Originalensembles der Alt
stadt, der Wiederherstellung des 
ursprünglichen Aussehens def 
Baudenkmäler. Der ganze Gü- 

älteren Menschen sowie von Mut
ter und Kind gewährleisten.

Unter den Bedingungen der 
großen sozialen Wandlungen, der 
ständigen Vervollkommnung des 
Gesundheitsschutzes wächst die 
Zahl der Menschen, die ein hohes 
Aller erreichen, die Bevölkerung 
wird gewissermaßen älter. Dar
aus haben sich globale sozial
ökonomische und medizinische 
Probleme entwickelt, die zur 
stürmischen Entwicklung der 
Wissenschaft beigetragen haben, 
welche das Altern der Lebewe
sen, darunter des Menschen, er
forscht. Das Ist die Gerontologie.

1958 wurde in Kiew das Insti
tut für Gerontologie der Akade
mie der Wissenschaften der 
UdSSR gegründet, wo man den 
Mechanismus des Alterns er
forscht, nach Mitte.n, das Le
ben zu verlängern, sucht und 
sich mit der Erarbeitung der Pro
phylaxe der Erkrankungen älte
rer und bejahrter Menschen be
schäftigt, um Ihnen ein vollwerti
ges Leoen zu erhallen.

Der Zustand des Menschen im 
vorgerückten Alter hängt in gro
ßem Maße von seiner früheren 
Lebensweise ab. doch darf man 
die ärztlichen Ratschläge betreffs 
der physiologisch richtigen, d. h. 
rationellen körperlichen und gei
stigen Betätigung, der Ernäh
rung und der ganzen Lebensweise 
nicht unterschätzen. Von beson
derer Bedeutung ist der Verzicht 

✓ auf verschiedene schädliche Ge
wohnheiten, darunter auf Rau
chen.

Die Soziologen haben festge
stellt, daß nur 20 Prozent der 
Menschen, die Rentner geworden 
sind, eine gesunde Lebensweise 
führen. Die meisten dieser Men
schen haben leider keine klare 
Vorstellung darüber, wie sie die 
viele freie Zelt verbringen sol
len, die ihnen nun zur Verfügung 
steht. Dabei gibt es bei uns doch 
die besten Voraussetzungen da
für, um ein aktives, sinnvolles 
Leben zu führen. Dazu gehört 
die Teilnahme am öffentlichen 
Leben, aber auch die körperliche 
Betätigung. Ohne diese zweck
entsprechende körperliche Bela
stung ist die Gesunderhaltung im 
Alter undenkbar.

bekannt machen, es näher ken
nenlernen, Erfahrungen austau
schen und vielleicht etwas Neues 
lür das künftige Konzerlpro- 
gramm gewinnen. Wir wollen den 
Laienkünstlern aus dem „Jugend" 
sowie den Gesangsfreunden der 
Rayons Dshetyssal und Sa- 
ryagatsch unser Programm, ge
widmet dem 250. Janreslag aes 
freiwilligen Anschlusses Kasach
stans an Rußland, zeigen. Bei 
der Gestaltung des Programms 
haben uns die Dichter Rosa 
Pflug, Viktor Semerjanow und 
der Komponist Alexander Schil
ler großartig geholfen. Wie ge
wöhnlich singt unser Chor am 
Anfang das Lied „Mein Heimat
ort", darauf folgen im neuen 
Programm das „Jubiläumslied" 
und das Lied „Mit Rußland auf 
ewig", interpretiert von Chor, 
ürenester und Tanzgruppe. Wir 
singen In russischer Sprache das 
„Russische Souvenir" und die 
Männer-Vokalgruppe — in Ka
sachisch das Lied „Scholpan". 
Selbstverständlich tragen unsere 
Solisten Alexander Murschel, 
Maria Welsch, Peter Fröse sowie 
der Chor und das Orchester die 
deutschen Volkslieder „Horch, 
was kommt von draußen rein", 
„Jetzt kommen die lustigen Ta
ge", das Scherzlied „Vogel
hochzeit", die .Volksweise „Drei 
weiße Birken" und moderne 
Schlager vor.

Nach der Gaslreise wollen wir 
uns sofort an das neue Konzert
programm zum 60. Gründungstag 
der UdSSR machen. Es ist für 
uns eine sehr wichtige und ziem
lich schwierige Aufgabe, denn 
mit diesem Programm sollen wir 
dann vor der Staatskommission 
auftreten. Und diese wird ent
scheiden, ob unser Ensemble auf 
eine Gastreise in . die DDR fährt. 
Wir rechnen sehr mit dieser Rei
se, Jedenfalls hofften es unser 
Chorleiter Alexander Schiller 
und der .Orchesterleiter Georg 
Thießen.

Heinrich THIESSEN, 
Direktor des Kulturhauses 

Pawlodar

genommen
ter- und Transitverkehr erfolgt 
jetzt außerhalb der Stadt. In ei
ner ganzen Reihe von Straßen 
ist Jeglicher Kraftverkehr un
tersagt. Das Vollzugskomitee des 
Stadtsowjets, hat die Realisierung 
des Komplexplans der Rekon
struktion der ältesten Gebäude 
und Stadtviertel unter seine 
Kontrolle genommen. Restauriert 
werden die Kathedrale, errichtet 
zu Ehren des 300. Jahrestags der 
Beteiligung der Uralsker Kosa
ken an den Feldzügen der russi
schen Armee, und das zwei
stöckige Gebäude, In dem A. S. 
Puschkin, W. A. Shukowski, 
L. N. Tolstoi und W. N. Dahl 
während ihres Aufenthalts in 
Uralsk wohnten.

Neben der Schutzzone wird der 
Bau des Hotels „Jalk" beendet. 

(KasTAG)

Die beste Gelegenheit dazu 
bleien die Gruppen der Körper
kultur für ältere Personen, die 
vielerorts unter ärztlicher Über
wachung erfolgreich bestehen. 
Das Ist eine populäre Form der 
massenhaften Körperkulturbewe
gung. Hier einige Zahlen. Allein 
In unserem Gebiet besuchen über 
2 850 Personen die sogenannten 
Gruppen für Gesunderhaltung, 
und in 69 Betrieben, deren Werk
tätige zu den Sporlgesellschaften 
„Spartak" und „Jenbek" gehö
ren, turnen regelmäßig Insgesamt 
etwa 38 900 Personen am Ar
beitsplatz. Doch genügt das na
türlich noch nicht. Man muß auf 
diesem Gebiet eifrig Weiterarbei
ten.

Die Wahl der Art der Jeweili
gen Betätigungsform, die man 
empfiehlt, sowie der Belastungen 
sind natürlich recht unterschied
lich. Eine Rolle spielen da äußer 
dem Gesundheitszustand der Rent
ner auch ihre persönliche Nei
gungen und die Famlllenverhält- 
nlsse. •

Eine nützliche Beschäftigung 
ist die Kleingärtnerei, diese Ar
beit nach Kräften an der fri
schen Luft. Auch das JVlrken als 
Ausbilder oder Zirkelleiter im 
Pionierhaus oder in Schülerzir
keln der Schulen, In den Sport
sektionen sowie die ehrenamtliche 
Tätigkeit in den Partei- und Ge
werkschaftsorganisationen, in 
Lektorengruppen usw. beeinflus
sen positiv den Gesundheitszu
stand der älteren Menschen.

Selbstverständlich trägt das 
aufmerksame Verhalten der Ärz
te, aller Mitarbeiter der medizi
nischen Einrichtungen zu den 
Rentnern, zu allen Menschen, die 
sie betreuen, nicht wenig dazu 
bei, ihnen ein vollwertiges Leben 
im Alter zu sichern. Wir müssen 
gewissenhaft uns’ere Pflichten er
füllen und, die ärztliche Betreu
ung der Bevölkerung ständig 
vervollkommnen, so wie es die 
Partei und Regierung von uns 
verlangen.

Wladimir MALZEW, .
Leiter der Geblclsabtellung 
lür Gesundheitswesen
Zelinograd

Der ästhetischen Erziehung 
der Schüler mißt man in unserer 
Mittelschule Nr. 41 eine beacht
liche Aufmerksamkeit bei. Der 
Lehrerin für Musik und Gesang 
Anna Netschajewa ist es mit Hil
fe der Klassenleiter gelungen, ei
nen großen Chor zu organisieren. 
In dem Oktoberkinder, Pioniere 
und Komsomolzen singen. Es war 
keine leichte Sache, eine solche 
Masse von Kindern verschiedener 
Altersstufen für Gesang zu ge
winnen. Die Klassenleiterinnen 
Galina Borowikowa, Anna Osad- 
tschaja und Elvira Iwanowa hal
fen der Chorleiterin, begabte 
Kinder herauszuflnden.

Anna Netschajewa gliederte 
den Chor vor allem in drei Grup
pen — die der Oktoberkinder, 
Pioniere und Komsomolzen. Ent
sprechend Jeder Altersstufe 
wählte sie sehr anspruchsvoll das 
Repertoire, denn sie ist der Mei
nung, daß die Abc-Schützen und 
die Pioniere der Unterstufe gern 
lustige Kinderlieder singen, 
während die Schüler der 7. bis 
10. Klasse patriotische, sportliche 
und Jugendlieder vorziehen.

Unser mehrstimmiger Schul
chor singt nach Noten. Das ist 
der Verdienst unserer unermüdli
chen Anna Pawlowna. Es Ist Ihr 
gelungen, die Jungen und Mäd

Mit dem Feuer auf du und du
Vor Schichtbeginn wurde We

ber auf eine Gruppe unbekann
ter Burschen aufmerksam, die un
schlüssig in den Abtellungsgän- 
gen herumstanden und erinnerte 
sich daran, daß die technische Be
rufsschule heute ihre Zöglinge 
schicken wollte. Plötzlich merkte 
er mit Verdruß, daß man die Prak
tikanten wie gewöhnlich, bereits 
mit Besen und Spaten „ausge
rüstet" hatte.

Das brachte Ihn fast In Wut. 
Solange er schon lm Betrieb ar
beitet, läßt man die künftigen 
Hüttenwerker beharrlich die Ab
teilungen oder das Betriebsgelän
de fegen. Warum? Sie müssen 
doch schon morgen Verantwor
tung für das Schicksal ihres Be
triebs tragen. Nun fragt es sich, 
wann und wie soll ihnen die 
Verantwortung vor diesem „Mor
gen" anerzogen werden?

„Ich möchte eure Meinung wis
sen", wandte er sich an die Kol
legen, „warum wir so beharrlich 
die Liebe der Berufsschüler zur 
Technik und zum Hüttenwesen 
ersticken wollen?" Und ohne ei
ne Antwort abzuwarten, ordnete 
er an: „Von diesem Moment an 
übernimmt jeder Patenschaft über 
einen Praktikanten und vermit
telt ihm alles, was er selbst 
weiß und kann. Wir brauchen 
keine Hofkehrer, sondern Hüt
tenwerker."

Jene Jungen haben längst aus
gelernt, viele von Ihnen arbei
ten in der Brigade bei Weber. 
Und die Patenschaft der Arbeiter

Ein besonderes Kapitel in der Geschichte des Ge
sundheitswesens der UdSSR bildet die sowjetische 
Neurochirurgie. Das Volkskommissariat für Gesund
heitswesen der RSFSR hat im Januar 1932 ein For
schungsinstitut für Neurochirurgie in Moskau gegrün
det, das die Entwicklung dieses Medizinzweiges för
derte. Gegenwärtig trägt es den Namen seines ersten 
Direktors Akademiemitglieds N. N. Burdenko und rü
stet zu seinem 50. Gründungstag.

Unsere Bilder: Auf der Station Neurochirurgische

Pathologie im Kindesalter. Die siebenjährige Nasira 
Chalturajewa aus Tadshikistan wurde mit chirurgi
schen Mikroinstrumenten operiert. V. I. n. r. — die 
Mitarbeiter der Station. Guram Mshewanadse, Saifidin 
Nuridinow, Valeri Komarow und die Mutfer des Mäd
chens — Bibichon Asisowa.

Am Steiterpult des Computertomographen. Die prin
zipiell neue Diagnostizierungsmethode vereint die 
Möglichkeiten der modernen Röntgentechnik und der 
Elektronenrechenmaschinen.

Fotos: TASS

chen für die „langwellige" No- 
tfenßohrift’ zu iInteressieren. Jetzt 
sitzen unsere Abc-Schützen auf 
kleinen Hockern und spielen mit 
verschiedenen Tierflguren. Dabei 
singen sie das „Lied der Tier
freunde". Die helien Kinderstim
men klingen gut geübt und recht 
ungezwungen. Wenn ich die Soli
stin Lena Panldi das Lied „Das 
alles Ist für uns" singen höre, 
muß ich stets daran denken, daß 
jedes Kind wirklich ein Künstler 
Ist.

Kinder treten von klein auf 
sehr gern auf — schon im Kin
dergarten rezitieren sie vor den 
Eltern Gedichte, singen und tan
zen. Auch in der Unterstufe tun 
sie das gern, in der 7.-8. Klasse 
jedoch verlieren sie das Interesse 
dafür und genieren sich, ob
wohl mehrere Schüler Talent be
sitzen. Der Tanzlehrer Anatoll 
Archipow, ein großer Kinder
freund und begeisterter Laien
künstler, hatte alle Schüler ein
geladen, bei Ihm einmal tanzen 
zu lernen. Es kamen recht viele. 
Anatoll freute sich von Herzen. 
Aber Tanzen ist vor allem eine 
schwere körperliche Anstrengung, 

über die Neulinge ist seitdem 
ernsthafter geworden. Auf Ar
tur Webers Anregung nimmt jetzt 
die Brigade eine Gruppe künfti
ger Metallurgen aus der tech
nischen Berufsschule von den 
ersten Tagen an in Patenschaft 
und führt sie bis zum Abschluß 
des Praktikums. Keine einzige 
andere Brigade lm Kombinat ver
fügt heute über eine so solide 
junge Reserve wie die Brigade 
Weber.

Beobachtet man die Metall
frischer zum erstenmal bei der 
Arbeit, kommt einem unwillkür
lich der Vergleich mit einer Kü
che In den Sinn. Artur Weber 
und sein Kollege Iwan Gäldar ge
ben dem Metall, wie die Köche 
dem Essen, die Jeweiligen Zu
taten und entfernen Beimischun
gen.

Wenn das Metall einen Rein
heitsgrad von vier Neunen auf
weist, (höchste Pröbel), vergießt 
Weber das Biel in Formen. Aus 
den einen entnimmt dann der Au
tomat 40 Kilogramm schwere 
Barren und aus den anderen — 
lonnenschwere Blöcke.

Jedes Mitglied dieser Brigade 
beteiligt sich aktiv an der Ra- 
llonallsalorenbewegung. Dadurch 
Konnte der volle Zyklus der Raf
finierung von Rohblei um 8 bis 
12 Stunden reduziert werden.

Iwan Galdar, Verdienter Hüt
tenwerker der Republik, arbeitet 
mit Artur Weber Seite an Seite 
bereits 15 Jahre. Von Ihm hörte 
ich auch zum erstenmal, daß We

und nicht jedes Kind Ist ihr gar 
wachsen. Heute tanzen nur noch 
zwölf Schüler In seinem Ensem
ble. Diese Kinder sind wirklich 
angeborene Tänzer. Sie haben 
schon sehr vieles geleistet. In 
den graziösen Mädcnen und ga
lanten Jungen sind die unge
schickten Halbwüchsigen kaum 
noch zu erkennen. Swetlana Ganu- 
schan, Säule Klkpajewa, Swetla
na Jaagel und andere Mädchen 
haben Inzwischen drei Volkstänze
— einen tadshikischen, einen ka
sachischen und einen russischen
— eingeübt. Die Nationaltrach
ten haben sie selbst angefertigt. 
Der Tanzleller und die Eltern 
sind mit den Leistungen Ihrer 
Kinder sehr zufrieden. Der Tanz
zirkel trägt auch zur ästhetischen 
Erziehung des ganzen Schülerkol
lektivs bei. Anatoll Wassilje
witsch hält oft Aussprachen über 
moderne Tänze mit den Ober
schülern. Seine Zöglinge zeigen 
dann, wie man eigentlich tanzen 
soll und wie nicht.

Bel den Oberschülern ist der 
Bühnenzirkel sehr beliebt. Ihn 
besuchen hauptsächlich Jungen 
und Mädchen, die für den Schau

- Wenn alle so wären

ber „Vater der Brigade" ge
nannt wird.

„Und er ist fürwahr ein für
sorglicher Vater!" unterstrich 
Galdar. „Ich übertreibe keines
falls. Weber hatte vor fünf Jah
ren seine Brigade verlassen, um 
eine Zurückbleibende zu über
nehmen. Und wozu brauchte er 
das eigentlich? Er wurde geach
tet, halte einen guten Verdienst, 
die Arbeit lief wie am Schnür
chen, und in der Zurückbleiben
den gab’s nur Nervenverschleiß."

Galdar verschweigt, daß er 
auch selbst Weber In die zu
rückbleibende Brigade gefolgt 
war. Nicht, well es ihn nach Auf
regungen „dürstete". Solche 
Menschen lassen sich von ande
ren Motiven leiten.

Zu zweit halten sie beschlos
sen, aus der bei weitem nicht 
mustergültigen Brigade ein rich
tiges Kollektiv zusammenzu- 
scnmleden. Anfangs hatte es hier 
alles gegeben: Bruche der Aus
rüstungen, Verletzungen der 
technologischen Disziplin. Doch 
die Menschen gewannen allmäh
lich Interesse an der gemeinsa
men Sache, was zur Herausbil
dung einer Atmosphäre der ge
genseitigen Verantwortung fünr- 
12. Dazu brachte sie der Briga
dier, dem die schwierigste Rolle 
im Organisationsprozeß zugefal
len war.

„Mit erhobenem Zeigefinger 
und Befehlston kommt man heu
le als Leiter nicht weit voran". 

spielerberuf schwärmen. Hier ma
chen sie Ihre ersten Proben, er
leben Ihre ersten Erfolge und 
Mißerfolge. Andrej Ostrowerchow 
und Lena Laskowa sind nach Mei
nung der Spezialisten angebore
ne Schauspieler. Wenn Lena die 
„Ballade von den Grauen" rezi
tiert, halten die Zuhörer den 
Atem an. Vor kurzem zeigten Sa
scha Jaklmenko, Sergej 
Schtscherbakow, Sascha Filimo
now und Tanja Babeshko einen 
Auszug aus dem Stück .-.Kopf 
hoch, Gleb!" auf der Schulbühne. 
Es ist eine Episode aus dem 
Schulleben, das den Schülern be
sonders nahe ist, vielleicht gera
de deshalb den Jungen Darstel
lern zum Erfolg verhalf.

Alle Laienkunstzirkel, die in 
unserer Schule von fachkundigen 
Lehrern angeleitet werden, tra
gen dazu bei, daß die Schüler für 
sich die Welt des Schönen er
schließen.

Elvira SCHICK. 
Lehrerin

Semlpalatlnsk 

meint Iwan Galdar. „Als bester 
Leiter bewährt sich heute der
jenige, der jedem einen Arbeits
auftrag nach Herzenswunsch und 
Berufskönnen zu erteilen vermag. 
Weber ist einer von solchen."

Dank dem Brigadier beschloß 
dieses Kollektiv, als erstes im 
Kombinat zur komplexen Arbeits
organisation überzugehen.

„Weber hat ein Gefühl für die 
Zukunft", betonte der Di
rektor der B.eihütle Slobodkin. 
„Die anderen hatten Bedenken, 
zögerten, Weber aber ging ent
schieden an die Bildung der 
Komplexbrigade heran, obwohl 
es eine schwierige und im Kom
binat unbekannte Sache war."

Für den geschäftigen, sich in 
seinem Bereich gut auskennen
den Weber sind ale Merkmale 
kennzelchend, die für seine Ge
neration — die jetzigen 50jähri- 
gen — eigen sind.

In die Bleihülte des Kombinats, 
die gerade erst in Betrieb ge
nommen worden war, kam er so
fort nach dem Armeedlenst. Er 
sammelte seine Erfahrungen körn
chenweise und wurde bald ein 
erfahrener Hüttenwerker. Jene 
Jahre waren für Ihn eine ernst
hafte Prüfung seines Charakters.

Die Kalkabteilung fieberte 
schon mehrere Monate lang: Die 
Elevalorbecher sprangen ao, die 
Förderbänder rissen. Weber muß
te letztere Immer wieder ver
binden; dabei grübelte er be
harrlich nach, wie dieses Pro
blem ein für allemal zu lösen wä
re. •

Kulturleben der Republik

Schaffen 
der Jungen

Arbeiistaten der Republik. 
Ponräts junger Neulanduczwm- 
ger und oauaroencr, uic rcicnc 
x.alur sowie aas Aufblühen un
serer Städte und Dorier sind das 
inema der Werke junger Künst
ler Kasaciistans, die in Alma-Ata 
zur Schau gestellt worden waren.

Die Exposition umtaßte nanezu 
40o Wence der Ölmalerei, der 
Graphik, aer Bildhauerei und der 
angewandten Kunst, die von 209 
jungen Kunstier.i der Republik 
gescnalTen wurden.

Die besten Werke der Ausstel
lung zeugen von der gewachse
nen Beruismelsterscnaft, der ho
hen Ideologischen Ausrichtung 
der Jungen Künstler.
Lieder bestehen 
Prüfung

Die Stadlaotellung Kultur und 
das Stadtkomsomolkomitee von 
Kustanal haben zu Ehren des 
259. Jahrestags der freiwilligen 
Vereinigung Kasachstans mit 
Rußland und zum 60. Gründungs
tag der UdSSR einen Wettoe- 
werb der Freizeitkomponisten 
ausgeschrieben. Ausgewertet wer
den patriotische Lieder über die 
Heimat, über die Arbeiterklas
se sowie lyrische und Scherzlie
der.

Für die Sieger des Leistungs
vergleichs sind mehrere Preise 
gestiftet. Außerdem wurde be
schlossen, und das Ist für die 
Komponisten und Dichter wohl 
das Wichtigste, die besten Werke 
Ins Programm der Laienkunstkol
lektive aufzunehmen und sie auf 
solche Weise dem Volke nahezu
bringen.
Preisträger 
geworden.

Der Junge Prosaiker Ramasan 
Dshaschljew wurde Preisträger 
des -Unionswettbewerbs zu Ehren 
des 60. Gründungstags der Uni
onspionierorganisation, der auf 
Initiative des ZK des Komsomol 
und des Kulturrnlnisteriums der 
UdSSR veranstaltet war.

Ramasan Dshaschijew ist als 
Leiter der Abteilung Kultur. 
Rayon Balykschi, Geoiet Gurjew, 
tätig. Seine Freizeit widmet er 
voll und ganz der Erforschung 
der ereignisreichen Geschichte 
der Pionierbewegung in Kasach
stan. Auf Grund von zusammen
getragenem Material schuf er 
das Theaterstück „Zwei Stunden 
aus unserer Biographie", das von 
der Jury des Wettbewerbs mit 
dem Schriftsteller Anatoli Alexin 
an der Spitze preisgekrönt wur
de.
Aufschlußreiche
V eranstaltung

In Pawlodar wurde der Ge- 
bletswettbewerb des patriotischen 
Liedes, gewidmet dem 60. Grün
dungstag der UdSSR durchge
führt.

Den ersten Preis und das Di
plom erster Stufe erhielt das Ge
sangs- und Instrumentalensemble 
„Witjasi" des Tagebaus „Boga- 
tyr" von Ekibastus. Ehrenurkun- 
aen und Preise gingen auch an 
die Gesangsgruppen des Indu- 
strielnstituis, des Handelstechnl- 
kums und des Trusts „Pawlodar- 
shllstrol".

Die Jury ermittelte auch die 
besten Solisten. Zu ihnen zählen 
Sergej Maly, Bauarbeiter im 
Trust „Ekibastusenergost r o 1", 
Viktoria Vogel, künstlerische 
Leiterin des Kulturhauses im Ki
row-Kolchos, Wjatscheslaw Kom- 
lew, Arbeiter im Wärmekraft
werk von Jermak. Ihnen wurden 
Diplome und Wertgeschenke aus- 
genändigt.
Pressedienst der „Freundschaft"

„Hör mal, Wassili Timofeje
witsch", wandte er sich einmal 
an den Meister Zarewskl, „und 
wenn wir an der Verbindungs
stelle den Schrägschnitt versu
chen?"

Seit Jenem Tag konnte man die 
beiden oft zusammen über Zeich
nungen und an den Aggregaten 
sehen. Bald wurde auch die neue 
Befestigung erprobt. Blieben die 
Kaikstücke früher an den Stoßflä
chen stecken und rissen das För
derband, so glitten sie Jetzt, 
falls sie stecken blieben, den 
Schrägabschnilt entlang In ei
nen Sammelbehälter. Weber und 
Zarewskl wählten auch größere 
Scheiben und Nieten, verstärk
ten die Verbindungsflächen — 
und die Förderbänder dienten 
jetzt dreimal länger. Darauf wur
den dank ihren Bemühungen die 
Elevatorbecher vervollkommnet 
und das System der Siebe bei 
der Zerkleinerung umgebaut. Ihr 
schöpferisches Zusammenwirken 
dauert auch heute noch fort.

Es vergingen Jahre. Weber 
persönlich hat bereits Dutzende, 
und seine zahlreichen Zöglinge 
haben Hunderte Verbesserungs
vorschläge eingeführt.

Gegenwärtig rüstet die Briga
de zum würdigen Begehen des 
60. Gründungstags der UdSSR: 
Ihren Produktionsplan erfüllt sie 
mit einer Woche Vorsprung.

Paul ADLER
Ust-Kamenogorsk
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